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1. Tor zu erzielen.

. >1?ciiff!T,nîunS des Völkerbundes auf den 6. September nach
rstanre. Einen schönen̂ . rrufen. Als wichtigster Gegenstand der Beratungen wird
ne im Blütenschmuck des Völkcrbnudsrate . und die Anfnahmc
castanni ) . Gleicht diesig ^ "NdZ,,, Völkerbund bezeichnet. Die aussührliche Tagcs-
legenwärtig doch einew t ^ enthält 22 Bcratungsgegenstände.
der Frühling Hundel ^ . ie französische Regierung lies; das vorläufige deutsch-
llerzeii ausgesteckt hdi^ -̂ Wirtschaftsabkommen vom 12. 2. d. I . beim Vöiker-
ent und wird bei uiiSI ^ /ariat zur Registrierung niedcrlcgen.
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Samtag, den 8. Mai 1326 3. Jahrgang

> Ausgleich aber ' statt d- wurde der sozialdemokratisch-kommunistische
n durch einen Strafst « HtuJlJx * Furstenentergnung mit 236 gegen 142 Stimmen

Nach der Pause nah» °"ch alle Abänderungsanträgeder Ab-
--- ld und es geli^ ö̂ ^ Ter Acltcstenrat des Reichstags beschäftigte sich mit der

'chheim "dem "Gegner bie  sozialdemokratische Interpellation über bie
lg. 12 Minuten vor - st, d«i° Verhandlung kommen soll. Mit Rücksichtitrriifpn 110t lummen juu. jjiw  juiaiugi
. Tor zu erzielen soi"' >̂ü° A ^ °!Zfkanzlcr Dr . Luther für die nächsten Tage ans-
nnmenden Sonntaa de" cingegangen ist, wurde vereinbart , die
>- wL am L " " L m» l̂'> & “ « I »!- d-, « » « - g- M - u.
heim gegen di° gl-lljtz

sitzende des Völkerbundsrates , Graf Jshii , hat die

nfO'n^ mi'p Parteiführer des amerikanischen Kongresses sind iibcr-
alten wie die Kartostü ^ Men. ^ m  bc £ Scf{i, „ bic  Mills -Bill sowie alle

'l. —” 1 vvu  yv «»U|UJvV|l dt-VIU*
i)ic Ersatzansprüche anerkannten Forderungen zu vcr-'st̂ nien ^bilden ^ dln ^ b °D ' ^ e zur Befriedigung der von der gemischten Kom

öchneeberger Schnupft ^ '
neu die niesenerregend^
istanie ist weich und.
doch wird es von ~l

iserfcrets bringt

Von Woche zu Wvl
Von Argus.

t>!„ ? >ele UeberraschungeN 'es schon in diesem Jahre
bin oy- stoffen sich immer neue Zwischenfälle ein,

Aufmerksamkeit der ganzen Welt auf sich lenken.
JX*&aj 9+i Lye +eitffl, "fet sw, urn3cn über den deutsch-russischen Vertrag und die

if+9!l^ n^ei.tcn  siud »och nicht zinn Abschluß gelangt,

■JWtnf! 611" 'chl Vorkommen könnten , und jetzt ist plötzlich
ad  ausgebrochen . Aus Lohnfragen ist der Politische

"wanden . England hat genug Zlusstände durch-

: ii

t r , * wiigtHivv*;k“ vmvuunvt vumr
mjch dieser Generalstreik der Kohlenarbcitcr und
E» >vj ^ erkschaften ist etwas Neues , das dem Volke erst
5 Sg or ./ was heute alles möglich ist. Welche Rückwirkungen
fttzi, in der Politik haben werden , ist noch abzu-

Schalls sehen die Politiker und Diplomaten , daß
E» Dinge gibt , die ihnen durch ihre Pläne eine :'
selten ^ Aachen. Das Wirtschaftsleben ist arg mu¬
ff übe -r.«ir •■b’c Politik hat so viel Schäden davon , daß
- Stern )Eusthenswert erscheint. Deutschland wird von
M voraussichtlich unberührt bleiben , denn der
; tztiw^ Uf ber Maifeiern hat ja bewiesen, wie bei un?
?tb iön rl' n9 ' st. Der französische Staatspräsident und
^ide „ vtern demnächst in London einen Besuch abstatten.

Reise wohl verschieben müssen.
H Reichsregierung ist bemüht, ihre verschieden-
»i>r bekekc" . ungen mit dem Pariser Kabinett nach Kräf-
Mb i , und der deutsche Botschafterv. Hösch ist

Egp'i »ach Berlin gekommen, um mit dem
ft diê s, _®r - Luther und dem Außenminister Dr . Strcsc-
Hesch gemeine Lage zu besprechen.

»,Drh<>>,bJh das Deutsche Reich auch bei den bevorstehen-
^ft, s>j„ .mNgen in Genf vertreten und soll darauf hin-
°cvt’lt 0evtt Ettt*c ^ftst ^ ung im Rheinland nach Möglichkeit

SSfe ^sst bic Weltivirtschaftskonferenz und die Stn-
„l ->n ^ er die Neuordnung der Ratssitze . Das

^ diesen Dingen ist einstweilen noch ein sehr
ttehVv die Debatten über den deutsch-russischen

'stiiî ftder,' ^ ^ Fortgang . Ob darüber eine dirckie
iitt + Söv + + ff/rf -ff t1l8urr itvtiv Iil -»

Sen .'fr Vertrage und seinen Absichten irgendwelches
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lllder De- pst ' ' Abfindung der ehemaligen deutschen Fürsten-
reiben, daß jeder es KV  fi nb  w Nichts entschieden worden . Die Anträge der
Kr. 13.7K- in ©a"3‘ Jdgelehnt worden , und übriggcblieben ist allein

^^vrlaae . über die in der nächsten Woche zunächst
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fn Db biefpt!ticJ)' ch't' u werden soll. Es steht aber auch noch
.„ ich j 1 Entwurf schließlich seine Annahme findet.

-r*i?^InfrU Verhandlungen ist jetzt zwischen Frankreich
;( plu ' !Clt t Dl,.,^ '9ten Staateil das Schnldenabkommen ab-

ftlnii, °heit.' n? cn, >u dem beide Staaten Konzessionen ge-
e < >̂e französische Negierung wird nun wohl die

ftisĝ hg; ^ erika erhalten , ans die sie seit langer Zeit
3 bpi 3 bP m einen französischen Thronprätendenten,
Äi . zwei.Z ^ dbenen Herzog Philipp von Orleans , ist nun
E.i, " "" - tQ’ der Prinz Viktor Napoleon , in den Tod ge-

äosischen Nep?' i>l>k sind beide nicht gefährlich

Ser Streik in England.
Schutz der Arbeitswilligen.

Der große Streik in England geht weiter , ohne daß bis
jetzt sein Ende abzusehen ist. In verschiedenen Städten kam
es zu Unruhen , die jedoch von der Polizei schnell unterdrückt
wurden . Amtlich wird bekannigegeben , daß die Gerüchte , wo¬
nach ant Mittwoch Unruhen in London stattgefunden haben,
unbegründet seien. Ueberall hätten sich die fliegenden Polizei¬
kommandos außerordentlich wirksam erwiesen . Ebenso wird
die Nachricht von ernsten Unruhen in Crewe als unwahr er¬
klärt . In allen Städten , wo Fälle von Unordnung stattfanden,
hätten sich nur jugendliche Elemente daran beteiligt . Ebenfalls
wird die Nachricht dementiert , daß 500 Eisenbahnarbeiter in
Cardiff die Arbeit niedergelegt hätten . Die Frau des Premier¬
ministers Baldwin organisiert einen Kraftwagenhilfsdienst für
die Beförderung van Frauen und Mädchen von und nach den
Vorstädten . Die Empfänge im Königlichen Palast , die am 13.
und 14. Mai stattfinden sollten, sind abgesagt worden.

Am Donnerstag fand eine Konferenz der Bcrgarbcitcr-
cxkutivc statt , die l ’A Stunde dauerte . Es wurde lediglich
Bericht erstattet und außerdem eine Sieihc von Versammlun¬
gen für das Wochenende vorbereitet , bei denen 40 Parlaments¬
mitglieder Reden halten sollen. Die Regierung läßt keine
Gelegenheit vorübergchrn , ohne öffentlich und mit Nachdruck
darauf hinzuwcrsen , daß sie dafür Sorge tragen werde, daß den
Slrbcitswilligen nichts geschehe, sobald die gegenwärtige Krise
überwunden sein werde.

Sie betont besonders , daß der Schutz der Arbeitswilligen
cirie Vorbedingung der Wiederaufnahme der Verhandlungen
sei und ein Teil des Friedensschlusses sein müsse. Der Verzicht
auf Vergeltungsmaßnahmen weroe in dem Friedensschluß
ausdrücklich festgelegt werden . Am Donnerstag ist eine weitere
Zahl von Provinzzeitungen in Newcastle , Manchester , (8laS-
gow und anderen Städten erschienen. Der Oberste Gerichtshof
hat eine Entscheidung gefällt , wonach die Gewerkschaften der
Seeleute uiid des Hafenpersonals nicht berechtigt sind, deit
Streik zu erklären , ehe nicht eine Abstimmung über den Streik
stattgefunden hat . Die Versorgung der Bevölkerung mit Nah¬
rungsmitteln ist überall befriedigend.

Eine Erklärung der englischen Gewerkschaften.
Als Antwort auf die bekannte Proklamation der Regie¬

rung erlassen die englischen Gewerkschaften eine Erklärung , in
der betont wird , daß der Gewerkschaftsrat jederzeit zur Wieder¬
aufnahme der Verhandlungen bereit sei, sofern es zu einem
ehrenvollen Frieden käme. Er stelle keinerlei Vorbedingungen
für die Aufnahme von Präliminarverhandlungen . Die Er¬
klärung weist dann darauf hin , daß man in Unkenntnis der
künftigen Politik der Regierung nicht der Forderung auf eine
bedingungslose Zurücknahme der Streikerklärung nachgeben
könne. Der Gewerkschaftsrat sei nicht ftir den Abbruch der
Verhandlungen verantwortlich . Die Regierung sei verantwort¬
lich für den gegenwärtigen Zustand . Die Erklärung schließt:
„Während der Gewerkschaftsrat jederzeit zur Wiederaufnahme
der Verhandlungen über einen ehrenvollen Frieden bereit ist,
ntuß der Forderung beS Premierministers nach einer be-
dingnngslosen Zilrü 'cknahme der Streikparole ein striktes Nein
entgegengesetzt werden ." Der Standpunkt der Regierung ist,
wie es heißt, dieser Anffassung diametral entgegengesetzt.

AeichÄW und WMrieg.
Die Papstnotc.

Der Untersuchungsausschuß des Reichstages fehle seine
Beratuncen über die Haltung des Reichstages während des
Krieges 'fort. Das letzte Referat hielt der Reichstagsabgeord-
nete D e Moses . Im Mittelpunkt seiner Ausführungen stand
die Beantwortung der Papstnote . Tatsache sei, daß auf die
am 1. August eingclaufene Papstnote erst am 21. August ein
Zwischenbescheid und dann am 19. September die offizielle
Antwort der deutschen Regierung erfolgt sei.

Die Parteien hätten sich damit einverstanden erklärt , daß
darin nichts Direktes über Belgien gesagt, sondern nur ein
Hinweis auf die Fricdcnsrefolution vom 19. Juli gegeben
worden sei Am 24. Septenibcr sei ein Brief von Michaelis
an den Skuntius Pacclli gerichtet worden , in dem im Gegen¬
satz zu den Erklärungen der offiziellen Note von Absichten und
möglichen Forderungen in bezug auf Bclgtcn die Rede gewesen
sei. Bon diesem Brief habe weder Scheidemann noch Erz¬
berger etwas geivußt.

Hinter der Papstnote habe der ernste Wille Englands
gestanden, die Entwicklung endlich zum Frieden zu treiben.
Durch das Verhalten von Michaelis sei ein Keil zwischen die
deit Verständigiingsfrieden anstrebciidcn Kräfte in den krieg¬
führenden Ländern getrieben worden . Nach dem Korreferen¬
ten nahm zunächst der Sachverständige Dr . Bredt das Wort
zu einer kurzen Erwiderung , in der er vor allem auf die ent¬
scheidende Bedeutung der Politik des Zentrums hinivies . Als
erster Diskussionsredner sprach Gras Westarp (Dntl .), der!
in der Beurteilung des Verhaltens der 9ficid;§tag§mel)ri)etti
und ihres Anteils an dem Zusammenbruch zu dem entgegen¬
gesetzten Urteil wie die Berichterstatter kam. Die elementare

Ursache der revolutionären Stimmung
erblickt er in der Kriegs - lind Ernährungsnot , nicht in der
Unzufriedenheit über die Berfassungsverbältnisse . Als un- ;
richtig bezeichnete der Redner die Darstellung , oer Reichstag!
und steine Mehrheit hätten ihre Macht nicht genügend aus-
geübt . Der Reichstag habe seine Machtbefiigiiiste im Kriege
Schritt für Schritt erweitert . Das ipgrlamentari >che Schtem
habe in steigendem Maße Platz gegriffen. . Graf Westarp be¬
sprach dann die Ernährungspolitik . ^Er wies darauf hm, daß
der Reichstag sich im Ernährungsbeirat eine maßgebende In¬
stanz geschaffen habe und daß die Zwangswirtschaft in ihren
Grundsätzen und in ihren Einzelheiten aus das Drangen des
Reichstags zurückzuführen sei. Durch die Zwangsmaßnahmen
habe eine gerechtere und bessere Verteilung nicht erreicht w r-
den können. Auf der anderen Seite hatten sie auf die P
duktion schwer beeinträchtigend gewirkt.

Vor»mm
Abbruch der Friedensverhandlungen.

Rach einer amtlichen französischen Meldung aus Marokko
sind die Friedensverhandlungen abgebrochen worden . Eine
offizielle französische Erklärung gibt genaue Einzelheiten über
den Verlauf der letzten Sitzung bekannt.

Die Rifdelcgierten haben durch Azerkane erklären lassen,
daß sie die früher auf die französisch-spanischen Bedingungen
gegebene Antwort in vollem Umfange aufrecht erhalten . Zum
Austausch der Gefangenen erklärte Azerkane, daß die Risleute
nur 25 Franzosen und 25 spanische. Kranke , Verwundete und
Kinder inbegriffen , gegen 50 R -fgefangenc anstanschcn würden.
Ter Vorsitzende der sranzösisch-spanisch-n Delegation , General
Sin -on, erklärte darauf , im Auftrag der spanischen und französi¬
schen Delegation , dätz es sich erübrige , weiter zu verhandeln
und daß die Besprechungen damit abgebrochen seien.

Die Rifdelegierten treten sofort die Rückreise nach dem Nif-
gebiet an . Die Feindseligkeiten lverden alsbald iviederaufge-
nommcn . Havas meldet, man habe den Eindruck, daß die .nis-
deleqierten sich während der ganzen der Verhandlungen
über die Verhandlungen lustig gemacht hatten . Sie waren sich
der Tragweite der Verhandlungen nicht einen Augenblick be¬
wußt und trugen bis zum letzten Augenblick Gleichgültigkeit zur
Schau . In Paris hat die Nachricht von dem Abbruch der Ber-
bandlnngen großen Eindruck gemacht. Die Stellung des
Generalgouverneurs Steeg gilt als !cĥ er erschüttert . Steeg
war es, der die Initiative zu den Verhaitdluugen ergriffen hat.

Die vvir den Sozialdemokraten °i" 3ebrachte Jnterpella-
tiou , die am Dienstag verhandelt werden s.ll, ) f 9
Wortlaut : ' .. . .

^cU  der Reichscemerutttz bekannt beztv. lvrlt sre AuskunftwiasrÄ
Zeichnung des Flaggenerlasfes veranlaßt h • £
Reichsregicrung den Erlaß mit d-»' S -nn d-r, R chsver-
sassung vereinbar ? Fürchtet sie n-cht, der Erlaß statt zur
Versöhnung beizutragcn die Gegensätze ttti  ► J -i „
Volkes vertiefen wird '? Ist ihr endlich brwutzt, da,,, da» ^ fM
d°r . Flagge des Kaiserreiches ^ fremden Reglung,z.

dcö Reiches abträglich sein würden.
Die sozialdemokratische Reichstagsfrakllcm hati ferner be¬

schlossen, in der Flaggenfrage folgendes Biißtrauensvotum
gegen die Reichsregicrung einzubringen . „Oer > )» ä 6
billigt die Verordnung vom 6.' Mai d. ^ über d ^ H ^
Flagge auf den Gebäuden der deutschen Msistonen m Ausland
und spricht dem Reichskanzler, der die Verordnung gcg.n-
gezeichnet hat, sein Mißtrauen aus.

Df. airefemannM MügßöKbökbtbnunß.
Tic Veranlassung ZU' dieser Neuregelung.

rc. CYT,., , . . w  9 « T . B ." befragte den Neichs-
. ^ 11} Mitarbeiter ^ . " ^ cherordiiuiig. Dr . Slrcsemanu»,w-Ä - -u-' « -W * » '-»ch-

lidi feO ihren Ej den ausländischen Reichsvertremngen zu
schweren ÄnMt n zw clM diesen und den Angehörigen derKg ?„ALL ST w° D°». ch-»
Uebersee  hängen mit Liebe an der alten Reichsflagge.
deutschen Behörden haben selbstver andl .ch den Auftrag , d.
amtliche Reichsflagge Schwarz -Rot -Eold zu hissen. Der S >
zwischen den deuischen Kolonien, die noch bis heute zu
Zehntel völlig schwarz-weiß-rot .eingestellt sind, und den d -
sehen Vertretern hat zu den unliebsamsten Vorkommnissen ge¬
führt . Da in verschiedenen ,Ländern mir die vcrfaßungs-
mäßigen Flaggen anderer Länder gestattet sind, haben die
Deutschen in diesen Ländern die Flagge ihres Gastlandes jta.t
der deutschen Flagge gezogen. Es besteht die Gefahr , daß me
beutsche Flagge in vielen Ländern überhaupt nicht gezeigt wird.



. Ju der Rede des Reichskanzlers Dr . Luther bei de,
lKErseier sur _Gbcrt ist eine Mitteilung enthalten über da-
Berstandnis und me prinzipielle Zustimmung , die auch Ederilspeziell der

Regelung dieser Flaggenftage

stnkgegenbrachte. Die Erwägungen bewegten sich auf der Basis,
idatz die verfassungsmäßige Handelsflagge unserer Schiffe neben
ider Reicyeflagge von unseren Missionen geführt würde , das
-andererseits die Deutschen im Auslande diese verfasiungs-
jmäßige Flagge anerkannten . Noch vor wenigen Jahren stimmte
chie demokratische Reichstagssraktion geschlossen für die Bei-
chehaltung der Geltung der alten schwarz-weiß-roten Flagge
izur Sec . Wenn man sich setzt darüber anfrcgt , daß zwei
-Flaggen über deutschen Gesandtschaften wehen sollen, so stelle
-man sich doch einmal die Diskrepanz vor , daß die deutsche, am
^Hasen liegende Auslandsvertretung eine andere Flagge zeigt
-als die draußenliegeudrn deutschen Schiffe.

Auf die Frage , ob bei der Verordnung politische Momente
-« ne Rolle gespielt hätten , antivortete Dr . Stresemann:

Inn er politische Momente  kamen überhaupt
chrcht für die Reichsregierung in Betracht . Dafür bürgt doch
zunächst die Einstimmigkeit des Kabinetts.
w  ? IC sozialdemokratische Interpellation gegen die Flaqgen-
iverordnung fragt unter anderem die Reichsregierung , ob sie
chch nicht klar über die Bedenklichkeit wäre , die alte kaiserliche
Flagge nn Ausland zu hissen. Es ist mir nicht bekannt daß
î ösch geführt hätte ." Handelsflagge , die schwarz-rot -goldene

,®c.r Minister schloß: Diese Verordnung wird kein andere«
Ergebnis haben als jenes , durch das der verstorbene Reichs,
pra, .dent das Deutschlandlied zur Nationalhymne erklärte

emscttig parteipolitisch monopolisierte Gefühlswerte
siur den deutschen Gegenwartsstaat zu retten und ihm dadurch
neue Anhänger zuzuführen . Eine Verletzung der Verfassung
wäre mt übrigen einem Manne wie dem Reichspräsidenten
v. Hlndenbura völlig unmöglich . Genau so unmöglich , wie cs
Rechte auftugeben .' ^ biC ^stehenden

Dr . Luther vor dem Landwirtschaftsrat.
An der Sitzung des Landwirtschaftsrates in Darmstadt

bK ^ ^ ?chskanzler Dr . Luther und Reichsbaukpräsideur
2an ? chtzungen . ^ " " ' Ehrmals zu lebhaften Aus-
. . r±® tx  Präsident des Landwirtschaftsvates , Dr . Brandes

' l^bC' mr-bei;  £ r 'n 1'charfcr Form von der Regierunq
schütz der zitteresten der Landwirtschaft forderte . Er schloß
m,t der Aufforderung an den Reichskanzler : „Kanzler
werde hart ." An diese Mahnung des Präsidenten knüpfte

AeWlgftzler Dr. Luther
an . Er erklärte , das ganze deutsche Volk müsse von

Festigten üurchdrungen sein. Es müsse sich der Kräfte zur Ge-
bewußt sc in , d:c in der Landwirtschaft vorhanden

^ der großen Uusbaukräste , die es in der deutschen Land¬
wirtschaft gäbe.

Das Gesamtbild , das die Landwirtschaft heute zeige sei
^e .fel überaus trübe . Einer der gißten Eingriffe in

der Lelkgeschichtc war die große deutsche Zwangswirtschaft
-wahrend der Kriegszeit . Zu dieser Abbsinaiakeit ta Züi!

großen politischen Ereignissen , sek kkn Laufe der Zeit für
chie Landwirtschaft die Abhängigkeit v o n d e m
gesamten Wirtschaftszustand der Welt
hmzugekvmmen . Das letzte deutsche Erntejahr zeige diese ftu-
sanimenhange mit einer wahrhaft erschütternden Deutlichkeit.

Für mich ist es eine Selbstverständlichkeit, in der Kräftigung
Des inneren Markts und damit insbesondere der Landwirtschaft

die wichtigste wirtschastspolitischeAufgabe der Gegenwart
|u sehen. Aus der anderen Seite können wir aber keine praktische
Politik treiben, ohne nach Möglichkeit unsere Ausfuhr zu steigern.
-Hier stehen sich die Wege, die wir gehen müssen, in Einzelfällen
gegensätzlich gegenüber, und diese Gegensätzlichkeit erweist sich viel-
fach als geradezu tragisch. Das Problem kann nicht restlos gelöst
Nerven, aber deshalb darf man doch nicht gleich davon sprechen, daß

der Regierung nur theoretischer
inbein £ unfercn  Wiederaufbau nicht bewerkstelligen,

nach alle» Seiten hin Zollkriege
flihren. Es geschieht aber alles, um auch bei den Handelsvcrtraqs-
verhandlungen die Interessen der Landwirtschaft zu wahren. 3
an blf Uicht manches getan ? Ich erinnere Sie

' J nJ U1il äaftl0,t ' die sehr wichtig ,st
im«,? 'ff "? bcr  Preisschere , über die in der Landwirtschaft
l”Hner It9e as  wird . Die Negierung wird in der Preis-
senkungsfrage im Rohmen des Möglichen vorauaebcn . Zch
erinnere Sie ferner an die Zurverfügungstellung der 30 Milllo-

Regierung unter den allensrößten Schwierigkeiten
durch Einsetzung ihrer ganze» Anwrrtai VurchMctzl hat . Ich

weise ferner daraus hin , daß Vorbereitungen oetrosfcn werden,
um in viel stärkerer Weise als im Vorjahre den Landwirt in
den Stand zu setzen, seine Ernte nicht überstürzt verkaufen
zu nmssen.

In der Krcditfragc
gibt es kein Allheilmittel. Es kann unter den jetzigen Derhäti-
nissen in manchen Fällen für den Landwirt ' richtiger sein, einen
Bcsitzteil abzustoßen und der Siedlung zur Verfügung zu stellen,
um den Rest gesuud zu erhalten . Unser Bemühen wiw aber unab¬
lässig darauf gerichtet sein, die Kredite billiger und langfristiger z»
gestalten. Selbstverständlich ist dabei Voraussetzung, daß die? Sta¬
bilität der Wirtschaft nicht wieder erschüttert wird. '

Es gibt für das deutsche Volk keinen Wiederaufbau und keine
Stetigkeit, wenn es uns nicht gelingt, die Ertragsfähigkcit des
deutschen Bodens zu steigern. Darin sind wir ja alle einig und
auch darin werden wir einig sein, daß wir gerade hier in Tarnistadt,
wo wir in allernächster Nähe des besetzten Gebietes sind, besondere
Veranlassung haben, die Lebenskräfte, die in der Landwirtschaft
stecken, zu betonen. Neüer alle Verschiedenheiten, die bestehen, steht
für uns das, was größer ist als selbst die drückendstenSorgen:
die Liebe zum Vaterland.

AeiHOMprD'hmL Dr. Schacht
sprach dann über das Verhältnis zwischen Reichsbank und Land¬
wirtschaft. Er erinnerte daran , daß die Beziehungen zwischen
beiden früher nicht sehr enge und nicht immer sehr freundliche
waren . In der Kreditfrage sei die Landwirtschaft früher auf die
Reichsbank nicht angciviescn gewesen, da die Landwirtschaft ihr
eigenes Kreditsystem hatte. Das ist nach dem Kriege leider
anders geworden. Heute ist es notwendig, daß Reichsbank und
Lgndwirtschaft zusammcnarbciten. Die Neichsbank kann leidernur in der

Form des Wechsels

Kredit geben, der an sich der Landlvirtschaft nicht adäquat ist.
Diese Wechselkredite hat die Reichsbank in sehr großem Umfange
gegeben. 1924 gingen fast 50 Prozent des Gesamtkredits an die
Landwirtschaft. Die Reichsbank hat aber daneben auch von jeher
darauf hingearbeitet, den Realkredit wieder aufzubauen. Sie ist
weiterhin bestrebt gewesen, den Zinsfuß herabzusetzen. Wir haben
ferner die Golddiskontbankaktion unternommen . Obwohl die
effektive Ausleihung von Geldern aus dieser Aktion heute erst
60 Millionen Mark beträgt , ist die indirekte Wirkung der Aktion
außerordentlich groß.

.. Der Reichsbankpräsident äußert sich sodann über die
nächsten Absichten der Reichsbank

Lur Unterstützung der Landwirtschaft.

Es sind Erwägungen im Gange, um für die neue Erittc vorzu¬
sorgen. Dir Rcichsbank ist durchaus bereit, die Angelegenheit de»
Getreidelombards in einer Weise zu erwägen, das; unter allen
Umständen ein maßgebender Betrag bereitgestellt wird, der die
Ueberwindung des diesmaligen Herbsttermins für die Landivirl-
schaft erleichtert.

Mit großer Schärfe wendet sich der Reichsbankpräsident so-
dann gegen die Bemerkung des Präsidenten des LandwirtschaslS.
rates , daß man in Zukunft dem Landwirt nicht mehr den Rai
geben könne, unter allen Umständen seine Produktion zu steigern,
daß man ihm vielmehr raten umsse, so zu handeln, wie es. zur Er¬
haltung seines Besitzes notwendig sei.

Ich halt - das, so erklärte der Reichsbankpräsident unter leb-
haftem Widerspruch und unter großer Unruhe der Versammlung,
für ein außerordentlich gefährliches Wort . Ich würde cs ans daS
äußerste bedauern, wenn dies Wort etwa so aufgefaßt werden
sollte, als ob die Landwirtschaft nicht in allererster Linie auf di«
Steigerung ihrer Produktivität hinarbeiten sollte, sondern auf die
Sichern,!« ihres Besitzes allein. Ich gebe Lünen die Verkickeruna.

Die tratst des Schmugglers
Aus den Papieren eines Grenzjägers.

(Aus dem Italienischen übersetzt von F . E m m e r i ch.)
19 (Nachdruck verboten .)

„Ausgenommen Gott !" rief Maddalena , indem sie
die Arme zum Himmel hob.

Giovanni lachte laut auf . Nach einer Panse sagteer:
„Ich will , das; du dich hierher an meine Seite setzest.

— Komm ! Ich verlange Gehorsam !"
Als er sah, daß seine Worte keinen Erfolg hatten,

stand er auf und rief:
„Dann muß ich dich selbst holen ?"
„Wenn du noch einen Schritt weiter machst, dann

wirst du mich als Leiche finden, " entgegnete ruhig Mad¬
dalena . Sie zog den Dolch aus ihrem Mieder und kehrte
die Spitze gegen ihre Brust.

Giovanni wich erschrocken zurück und ließ sich auf
seinen Stuhl fallen . —

Inzwischen war es Tag geworden . Giovanni löschte
die Lampe aus und fing an zu pfeifen - Er hatte
Furcht . Furcht vor sich selbst. Furcht vor dem Mädchen,
ans das er nicht mehr seine Blicke zu richten wagte . Er
hätte mit der Hälfte seines Blutes den Dolch bezahlt , den
das Mädchen in der Hand hielt . Er liebteMaddalena . Mit
unbezähmbarer Gewalt hatte das Gefühl von seinem
Innern plötzlich Besitz ergriffen.

Eine Stunde verfloß in düsterem Schweigen . Mad¬
dalena beobachtete ihren Räuber . Aber Giovanni saß da,
als ob er seine verbrecherische Absicht vergessen hätte.

Endlich sagte das Mädchen mit entschlossener Miene
zu ihm:

„Es ist Zeit , daß wir zu Ende kommen ! Was wollt
Ihr von mir ? "

Giovanni zitterte . Voll Staunen über diese uner¬
wartete Aufforderung blickte er auf . Sein Auge begeg¬
nete einem Blick, der ihm bis ins Innerste seines Her¬
zens drang.

„Wollt Ihr mein Leben ? Für mich ist es setzt wert¬
los geworden . Sagt e i n Wort . Nähert Euch um einen
einzigen Schritt und ich durchbohre mir das Herz . Wo
Ihr ein Weib sucht, werdet Ihr einen Leichnam finden.
Also entscheidet Euch ! Ihr habt die Wahl zwischen mei¬
nem Tode und meiner Freiheit ."

„Oh , niemals !" rief Giovanni aus.
„Niemals ? Wir wollen sehen !" Sie machte ein paar

Schritte auf die Türe zu und sagte, den Mordbuben fest
anblickend:

„Öffnet diese Türe und geht hinaus , oder ich mache
ein Ende !" Der drohend erhobene Dolch unterstützte
ihre energischen Worte.

Giovanni sprang ans und richtete einen Blick auf das
schöne Weib , in dem sich Zorn und Liebe mischten. Das
Gesicht Maddalenas blieb aber kalt und unerbittlich , als
er jetzt mit einer Stimme , deren weichen Klang er nicht
meistern konnte, ausrief:

„Nein , nicht so, Maddalena ! Ich liebe dich! Lieber
den Tod , als dich verlieren !"

Maddalena erkannte ihren Vorteil . Sie warf einen
dankbaren Blick zum Himmel . Dann aber lachte sie
höhnisch auf und sagte:

daß die Neichsbank keinem Landwirt , vcr so senkt, Krci»!
wird. Die Rcichsbank wird sich ihre Kreditnehmer genau
hin ansehen, ob sie ihren Kredit zur Erhaltung ihres BejP
zur Produktionssteigcrung zu verwenden wünschen.

Denn nur , weiin sie die Kredite zur Steigerung
cht nJüwuksurt a. M.

- l,§ a » s ft e r IXI
uktivität benützen, werden die Kredite zurückbezahlt* ttn ;A?,ie,n ;.* n Berlin,

können. Wenn sie glauben, ohne dieses Prinzip anskoB richjFi^ hrgermeiste:
können, so werden sie auch ohne die Reichsbank a»»# ^Nkfnrt-U " h/ ^ rzlich
müssen. Die Reichsbank hat durch ihr Verhalten gezeigt
in keiner Weise privatwirtschaftliche Gesichtspunkte gelten̂ iben Ländern bön ^
sondern sie hat sich stets den volkswirtschaftlichen Gesicht A Frankfurt ä Bluntergeordnet . Wenn die Landwirtschaft mit der Reichs Jsft cn,,\ t ■, - •■ — • - - - - **K 8 IN r
sammcnarbciten will, werden wir alles tun , um die Land»»' s«cr in Frankfurt a
^ Krbandes Deutsches

Die Ausführungen des Reichsbankpräsident ^ L^ ' September eine
Schacht wurden von der Versammlung mehrmals »h k Iet- Neben einer
ruhe begleitet und auch nach der Rede war lautes l y neK Ueberblick üb,
^ hören.

SIusSl

Ü Sammlungen d
K d°r Stadt Fra,
L- Oit der Stadt gcle<«t.

Frankfurt n. M ., ^ ^ 'Ar ^ eisve
— Devisenmarkt. Im internationalen DevisenverkehrMreis Wiesbaden l

Poris mit 155 und Brüssel mit 158 gegen London lcich>Wversanimluna ab
Auch das englische Pfund ist mit einem Gegenwert ve»k^ Nunaen und die Gc
Dollar leicht gebessert. Die Mark wird mit 4,199 nnvEmtag, ^ des Ĝewi

r Jt a i j n Schier
— Effektenmarkt. Die Börse eröffncte nach ansE » des iiassauischen

lhcn eräU unö öic cil
o y, jSeiten  unb bc

festen Haltung . Fünfprozentige Rcichsanlcihe 0,385. 4 SicSkbcn H
2K Pfg . höher. . Lr u n g s b 'e z i r

Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg- 1, des Regierui
30, Roggen 19.25—19.75, Sommergerste 22.50—24.75, Hais' ° Alai , nach Wie-
bis 23.50, Mais 18, Weizenmehl 42—42.50, RoggenE i ^ ftrpräsißenten ist
bis 28.75, Weizenklcie 9.50, Roggenklcie 11. etwa vier öffci

Die Kranlenfälscher vor Gericht
^ Wiesbaden. (M

. .-/°r>ncllc Abschluß

Die ersten Verhöre.^ie ersten Verhöre . ^ 's paraphiertw
Vor dem Gerichtshof in Budapest hat die Haupts d?,/ .stchr für das bcnn/icn St .n C> rv yf „r. r. ^ -  9h „ " nlv . rw rlung gegen die ungarischen Frankenfälscher begonnen , c' >>t ein Flughafen

24 Angeklagten befinden sich 10 in Haft , u . a . Prinz angelegt we:
Grätz , Emmerich Nadossy und Lladislaus Gerö . Von Ich Steine Fluaverbin
freiem .rtST v 51 ^ . . 5. . . D 'v 0 (ls °freiem Fuß befindlichen Angeklagten sind außer dem AÄömmenvesinoucyen Angeuaqien stno autzer dem
der Postsparkasse, Gabriel Baroß , die meisten Angestt"'
Kartographischen Instituts.

Das interessanteste Moment des ersten Verhandln »̂ ^ .ha u s chü l e r .)
war das Verhör des gewesenen Polizcichefs Nadossy. ßsi^ ulex wird in den
gab zu, daß er denjenigen , die mit der Verwertung der !F'
kate im Auslande betraut werden sollten,

gefälschte rumänische Pässe k, tz.

?i r,"cI}̂ trullb dersprochen  habe, bei der Berliner Eießlich die ulte'1  in llen daß s . ..sehen Gesandtschaft ihnen auch ungarische Pässe zu vcr! Ä », baf ^ 0 •
rüintt sic anstandslos zurückkehren könnten . Dieses Vew ^nstreZ Vaterlandl
gäbe er aber nicht cingehalten , die Berliner ungarische ^ . 4 D-
sckwfl habe demnach von der Sache keinerlei Kenntnis Rung ^ g >S ..e

Interesse erweckte die Angabe Nadossys , er habe, * ^ "sgert, und -wm ^
Staatssekretär im Ministerpräsidium im Auftrag des ^ Sranienstcin un
Präsidenten die Anzeige erstattete , dem Prinzen Wind '!« tjp̂ Noß wird der S
gesagt, daß er die Sache nunmehr einstellen solle. wm " UluI)nutc

Grätz habe die Franken im Auslande verwerten ftll^ ^ 4 §uiba (
ric des

t u r
die nach dem Haag entsandten Leute hätten die teleĝ Mt7r
Benachrichtigung ^ nicht abgewartet . Auf diese Weist ^ »ichierd einH r̂w' A' ii ' M :̂4. ..
fatalerweise der Verwertungsversuch in '.Holland erfolgt is'̂ Der -Reiter ' würi

F ' . »j °,iich° in d. - Sitzung . tzL ISlXf,
Zu der Verhandlung sind auch Vertreter der wurde das V

Gerichtsbehörde und der Bank von Frankreich erschleußî .Üeu Reiters H
D. - Franzosen erklärte, vorläufig keines Zernng in das Kr
ä.U.J teIIen '. toc,I vaIIc  französischen Wünsche erfüllt woE n L "ai r"i

deuten d>
f °»t bcvorzuji
chlilq̂ uude hat der
"Mo! f ,Imia der SRC!

ä“ neuen , wen aue sranzostscyen Wunsche erfüllt W0-.7,. n
und er nur noch auf die Vernehmung Mcszaros und ^ , H.KNzeiL'-7, ^ “ ‘ tz"
Hir bestehen müßte . Hinsichtlich einer Schadenersatzstst k ^ !ttplaqe
werden die Franzosen erst nach Beendigung des Veoj^ >» l,evorzust

-v — I 'sjti .uctyuiuuy ^ iti ^ utüö -VW p., .. ;i5Cicl)cl
H>r bestehen mußte . Hinsichtlich einer Schadenersatzst,. ^ "strploc,
werden die Franzosen erst nach Beendigung 2leilii cm &... 9
und nach der Anklagerede Anträge einreichen . „ir  ,

> Alici^ auf Beurlar— ">o :mäcu des Mo>

6{Ja etl“n§  öerzogcr
Sjjn? UtternativnaleP«

,« cu  Lauterbach.

»ein untcrneh
das Niedern

1» wo man di
id kKsche Anilin

des Mail
bis 9 i

Die Eröff
Rundga,

^ Züsseidor
kastle!« r . L u t h
% Ausstellt

?Wer- 7 ^bung feie.
*l|t diSugender Scho6,

"lundhe
B ^ nLf CeÎ durch"hli.>? "be.

und Kraft
ve

und

„Ich wußte wohl , daß du eine Memme bist,
einen alten Mann zu täten , brauchst du Verrat,
einen Knaben zu morden , verbargst du dich im Dv"
Um mich meines Vaters zu berauben, ' hast du
bis er durch langes Krankenlager widerstandslos/.
-Gestehe , daß du ein Feigling bist. Du hast
vor mir . Vor einem Weibe ! Und ich, ich
Denn ich fürchte dich nicht."

„Maddalena !" flehte Giovanni.
„Öffne die Türe !"
„Nein !"
„Nein ? " Maddalenas Arm hob sich, uw

Dolch ins Herz zu stoßen. .,«n^
»Halt ein !" schrie Giovanni und . sprang 3̂ hstst
»Gehe hinaus !" befahl Maddalena . J ® ..llt0
Giovanni verließ das Zimmer . — Maddaleü ^ >

ihm in einiger Entfernung . Als sie die Sch '̂ h
Hauses überschritten hatte , schlug sie den Fußp ^ c- ....
der zur Ostcria führte . Giovanni schritt neben >' j dem sckiö'i
blieb aber auf Sieheiß des Mädchens zurück hn^ h'̂ ber dgz ei" -
stch- den Kopf in die Hände gestützt, auf ein^ stbz",ein^ Düsseldorf:
am Wege.

Sobald sie sich allein , sah, dankte Maddast^ .
brünstig dem Himmel für ihre wunderbare RettM
so großer Gefahr . Dann setzte sie zitternd den ll,
ihrer Heimat fort . Als sie vor der Osteria an'^ i
sie nur noch einen großen Aschenhaufcn. Sic Ki
schluchzend auf die Knie und betete unter heißen
\\vc  das Seelenheil ihres Vaters . . . .

,w.
(Fortsetzung [1
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-amit
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ibitnrt, scr so denkt, Krcd^
ihre Kreditnehmer genau'
zur Erhaltung ihres BcW'

erweuden wünschen.
Kredite zur Steigerung ^ u

AnsW md Fern.
° cki branksurt a. M . (Frankfurt - A in c r

^ ^ ' sausste klung .) ' .
ie Kredite zurückbezahlt ^

£'tf)tet. «n “ 1'y';UTlellIE1' ~ x'ânvmann p
» «e herzlichsten Glückwünsche zur Eröffnung der

Wirtschaft mit
r altes

r Ci- en e -

-tauten nt Berlin , Herr
derbürgermcister

Luer Botschafter der Vcremig-
Dr. Schurmann , hat an den

r . Landmann folgendes Telegrammne dieses Prinzip ansko»!
ohne die Reichsbank onW,,kwr . 9? " ^ . wn . „
rch ihr Verhalten gezeigt? tsstE„.,^' "^ £^Hlusstellnng . ^ ch bin überzeugt , daß diew>«mm«*«.t <•*; 3 .»KÄS«""W*» ■*>"*
ükswirtfchaftlichen Gesicht A «>, / r» * . ™ .

ber Reichs «sft „ , föl! ‘f urt  a . M . (I n t e r n a t i o u al e Plakat
ver Mia nt  lt cU« „ g j n F r a n £ f u r t .) Anläßlich der im Sepo~,,sy$ ~ K 9 r >r railtsur  l .) Anläßlich der un Sep-

tun , um die -.an m Frankfurt a. M . tagenden Generalversammlung
Sz.,, ls'tdes Deutscher Reklamefachleute wird ivährend des

s Reichsbankpräsidenic » ^ September eine internationale Plakatausstcllung vcr-
csammlung mehrmals >H " leben  einer großen Sammlung deutscher Plakate,

l, (äci!  bleberblick über die geschichtliche Entwickelung des
m(l 5 pln Deutschland seit dem Jahre 1860 gibt , sind reich-
W^ ^ mmlungen des Auslands zur Verfügung gestellt.
M ??' "ar Stadt Frankfurt wurde zu diesem Zweck die int

0 | 0 | ^ | | pellt U Öer  gelegene Dominikanerkirche zur Verfügung

Frankfurt a. M -,
^nationalen Deviscnverkehi
I 188 gegen London leicht
nil einem Gegenwert vo»
iark wird mit 4,199 nnvk'

nt profitierte gleichfalls t's
Reichsanlcihe 0,385. Pf^

rden gezahlt für 100 Kgn'
ergcrste 22.50—24.75, Hast'
hl 42—42.50, RoggciiNicht
zgenkleie 11.
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tndkri
Wiesbaden . (Aus dem Landkreis Wies-

Der Kreisverband für Handwerk und Gewerbe im
e'S Wiesbaden - .ttchjkĤ tesoaoen hielt zu Schierstein feine diesjährige

ftA/^ mntlung a£). Vertreten waren von 27 Gemeinden -,
tfit»MUn̂ en  aud die Gewerbevereine . Die bevorstehende Hand-

. M^bung des Gewerbevereins fiir Nassau am 3 0. und
bl in Schierstein  soll eine eindrucksvolle Kund-

>rse eröffnete nach anf«% H.w§ nasfauischen Handwerks werden . Die Tagesord-
Gcschäft in fester HaltuiE ^^ berzu und die cingegangenen Anträge werden durchge

. beraten und dem Vorstand zur Vertretung übergeben.
kJ Wiesbaden . (D c r K o m m u n a l l a n d t a g des
II .,. ?- UiigZbezirks  W i c s b a d c n.) Der Kommn-

llg des Regierungsbeizrks Wiesbaden ist auf Montag,
almi, nach Wiesbaden einberufen . Als Stellvertreter>

cher vor
l Ve r h ör c.
Zudapest hat die Haupts d̂ .slehr für

i,Jstblu >identen ist Regierungspräsident Ehrler ernannt,
etwa vier öffentliche Sitzungen vorgesehen.

!k s Wiesbaden . (Wiesbaden wirdFlughafe  n .)
! M "lalle Abschluß der Pariser Luftfahrtverhandlungen
sjI » ostvas verzögert , doch dürfte damit zu rechnen fein,
ln ? , ttliernaiionale Lustfahrtabkomincn in kürzester Zeit

Nd paraphiert wird . Durch das Abkommen wird der

nkenfälscher begonnen . I . I , ein Flughafen vorgesehen, der
* in Haft , n . a . Prinz W" angelegt werdeii soll. Auc
Lladislaus Gerö . BonA " ke,»„ . j . ~
tagten sind außer dein Ä
:oß, die meisten Angest^

ar h^butcrbach.
- Polizeichefs Nadossy.
it des ersten Verhandlung«Mg , b u s ch st l e r .) Eine stattliche Zahl ehemaliger Acker-

.. . . . .. . wird in den nächsten Tagen eine mehrtägige Reise
mt der Verwertung del "» " ^ ' ' ** ' ~ . . , . .Nfutt

abe Nadosshs , er habe,

dem

das besetzte Gebiet srngegeben . Für Wies¬
auf der Rennbahn bei

^ Auch das Saargebiet , das
Flugverbindungen mit Deutschland hatte , wird

Abkommen dem deutschen Flugverkehr erschlosfen

(R h e i n r e i se o b e r h c ss i f che r

am unternehmen . 11. a . sollen ausgesucht werden:
das Niederwalddenkmal , die Lutherstadt Worms,den sollten,

länischc Pässe
Y r r cyy y* . V ÜÜ« UHU ^ lÄMIUDUl kW ütlXUUlUtll Uf-UeUll.
habe, bei der Berlinc ^ grz? staßlich stie alte Musenstadt Heidelberg . Es ist sehr zu

ungarische Pchse 511 .!i # UiHt1' daß den iunaen Landwirten einmal dieser frliriue
' ' !§ ?

lach« keinerlei Kenntnis • ^ +5s (C ^ ? n g § b c i: cî t i>c r u n g e n .), epat ""- ' ei  Diez wird am 1. Juni um ein Ba

d man die Lanz-Wcrke, Ludwigshafen , wo man
>d Anilin - und Sodafabrik zu besichtigen gedenkt,

>ie alte Musenstadt Heidelberg . Es ist sehr zu
den jungen Landwirten einmal dieser schöne. . P :it “7 , di

-e» könnten . Dieses Vell unseres Vaterlandes gezeigt wird,
ue Berliner ungarische " ^ v

!IV- r - uuuj
d>um im Auftrag des 7 ^ ^ z- ranienstein untergcbracht ivar , zurückgezogen werden.

»7 ß wird der Stadt Diez ivieder freigcgebcn, die nach
tehr einstcllen solle. ^ ^>801 Umbauten die städtische Realschule darin unter

".gart. und
..iez wird am 1. Zuni

zwar wird das Bataillon, das

L>e
Bataillon

bisher auf

uslande verivcrten
»er

sw. ",
mn Frankreich erschiâ Jiiliê b k>es Reiters waren derart schwer, daß er kurz nach
£kkurte, vorläufig kcn lng das Krankenhaus starb.
iIINI na M êstarc>? lind ?e (M a i kä f c r f a n g d u r ch S chu l k i n d c r .)
i einer ' Schadenersatz^ ^ bfervl̂ " b,euteu  daraus hin , daß uns in diesem Jahre eine

Becndiauna J'*1 & bevorzustehen scheint, wie selten zuvor . Slus
äge einreichen ,nt öct  Regierungspräsident von Kassel b.c' ' V väcien lln9 der Regierung in Kassel ersucht, etwaigenMi.eN.U ans R «,. . . S.«.. ... iik.- V 's.. ..

will.
Julda. (Sturz vom Pferde .) Bei der Rückkehr

^ P^ ^ eric des 5. Artillerie -Regiments in Fritzlar scheute
ctet. Auf diese Weist I n(0 d eines Oberwachtmeisters vor einem vorbeifahrenden
rsuch in Holland erfE ' ' '
ter in der Sitzung.
mch Vertreter der

1 Reiter wurde aus dem Sattel gehoben, blieb aber
ld°i,r^.u Sporn im Steigbügel hängen , während das" Pferd

. J ?itiifp,C " ££d den Reiter hinter sich her schleifte. Von einem
r?„Pii!'8][0p,. ?vurde das Pferd zum Stehen gebracht. Die Vcr-

: eine Memme bist'
brauchst du Verrat- ,
iargst dil dich im D>'
erauben , hast du
rger widerstandslos^
ling bist. Du hast!)1

> düs Beurlaubung der Schulkinder während der
das Maikäfers ui den Vormittagsstunden —
bis 9 Uhr — -um Einsammeln entgegen-»«»IS.

Und ich, ich trotze.

amu.

Ci«
Die Eröffnung der„Gesolel".

R un dg a ng durch die Aus stel l un g.
Fs - m e l d 0 r f ist heute in Gegenwart des Reichs-

?: Luther  und Vertreter zahlreicher Behörden di«'Xgp̂ c\r - . - .—
k

. *~ *̂**./ *, unv 'Ufci.ivtn.t guyinmytt . Vic
, Lei'bp- ?^ " sstellung für Gesundheitspflege , soziale Für-

>. iiber' e,̂ " "^" 9 feierlich eröffnet worden . In gewaltiger
^ .? teseg Lander Schau kündet sie die Lehre, die den Schop-

^ ststoßen, einem erneuerten Deutschland zugewandten
m hob sich, UM die Kraft gab, in schwerster Zeit SchiversteS zu

de? , dass der deiltsche Mensch nach den zerstörenden
s. r. -.nt ?iini ^ cfuv,sr? u Jahrzehnts ivieder aufgebaut ivcrden muß

UI und sprang 5 ,eit "nd Wissen, durch Kraft des Körpers und
iddaleua . ; CtlliefiW c' durch Stärkung des eigenen Leibes und tätige

MaddaleN ^ ' fn ^ ahh,̂ £ JBamit in diesem Erziehungswerk die Kunst

h dankte Madda

. . . . . .. .. ....
ntauzützP mit der Schau die diesjährige große Düsseldorfer

wer . _

TO Jie bic ©ÖjLC, 3!4 “ !! « » unk-- .
ilug f.c bei. F « , HhjJ »» . . . . . . .
ntni l' djritt neben 7 j «115̂ I ' dem schönsten und bestgeeigneten Ausstellung - -
tadcheus zurück > § eine deutsche Stadt verfügt , nimmt die Große
gestützt , auf einen b. r

am Rhcinufer gelegenen Ausstellungsgrlände

aftî ^ sssldorf 1926 einen Raum von 400 000 Quadrw-
iK̂ t,  h }. ^ uf diesem Riesengelände stehen Äusstellungs»

M7N . ^ msgesamt etwa 120 000 Quadratmeter bean-
- — „ iftHis wichtigste Teil dieser Gebäude besteht aus

wunderbare Rat LQN J l für die Dauer bestimmten Bauten , die nach den
'Jltes;

e sie zitternd den -
w der Osteria aN>7i j»
ieuhaufcn . © ia
etetc unter heißen r

(Fortsetzung ^

jCHitejfe -Mfor Dr . h.  c . Wilh . Kreis  errichtet wurden.
E>it-,?>eii,e„ Max Taut , der auf der Ausstellung das Haus d- r

sein û °utschen Gewcrkschaftsbundes errichtete, faßte
>t j,. rseteil über diese Bauten in die Worte zusammen:

rnifKT dvn ? cm  modernen Deutschland keine städtebaulich«
J \ l tl>nn Feicher Geschlossenheit und Schönheit " . Mit der
- » Glicht ? ser Bauten kehrte Düsseldorf erst in Wahrheu

WLelne zu  und frftnf Lua leick im « («volle«

Gegensak zu den alten Städten am Rheinufer ein movernes
Stadtbild.

Es ist auf engem Raum nicht möglich zu schildern, was
alles die Große Ausstellung Düsseldorf 1926 bietet. Der Name
der Ausstellullg hat hier und da die Meinung aufkommen lassen,
es handele fick um eine theoretisch-wissenschaftlicheAusstellung.
Nichts ist falscher als diese Meinung . Selbstverständlich muß
die Ausstellung auch viel Theoretisches zeigen. Aber in der
Kunststadt Düsseldorf blieb dies alles nicht graue Theorie.
Künstler gestalteten den lehrreichen Stoff so, daß er buntes und
leicht faßliches Schaubild auch für den Laien wurde , denn in
die breiteste Breite zu wirken , den Menschen, der dem Menschen
unbekannt genug ist, Millionen vor Augen zu führen imd ver¬
traut zu machen, das ist der Ehrgeiz der Ausstellung . Die Be¬
lebung der Ausstellung aber fiel vor allem der Industrie zu.

In aller Kürze seien einige Ausitelle : geuamu : Wir finden
auf der Ausstellung die Reickfsversicherungsanstalt für ^Ange¬
stellte, die Krankenkassen-Berbände , die BernfLgenossenschaften
und die Landesversicherungsanstalten . Wir finden das Ncichs-
wehrministerium und das Hamburger tropenhygienische In-
stitut , das Dresdener Hygiene-Museum , das Internationale
Rote Kreuz und die Hygiene-Kommission des Völkerbundes , die
einzelnen deutschen Lander und zahlreiche Großstädte , die
großen Verbände der freien Wohlfahrtspflege  und die
zahlreichen Fürsorgestellen . Sie alle haben die Gelegenheit der
Großen Düsseldorfer Ausstellung wahrgenommen , um wer¬
bend über ihr Wirken zu berichten.

Unter den Ausstellunghallen der Industrie  sei beson¬
ders hcrvorgchobcn das Haus des Rheinisch-Westfälischen
Kohlensyndikats und das Haus des Rheinisch-Westfälischen
Elektrizitätswerkes . Ein großartiges Zeugnis deutscher T e ch-
n i k stellt der große Feuerwehrturin dar , der mit seinen
44 Metern Höhe in 40 Tagen errichtet wurde . Die umfassende
Schau , die unter dem Namen „W 0 h n u n g und S i e d -
l u n g" zusammengefaßt ist, gibt eine Ucbcrsicht über Feuer¬
wehreinrichtungen , Wasserversorgung , Beseitigung der Abfall-
stofse, Hoch- und Tiefbau , Gas und Elektrizität , Heizung und
Lüftung , Nahrnngs - und Genirszinittel und Kleidung.

In der großen Ausstellung „Sport und Leibes-
ü b u n g e n " findet der Besucher Sport - und Turngeräte aller
Art von der großen Segeljacht bis zum Fußball , eine neu¬
artig ausgestattetc Turnhalle , Pläne und Modelle moderner
Sport - und Spielplätze und vor allem eine große technisch und
wissenschaftlich vollendete Uebersicht über die Luftfahrt . In der
großen Abteilung „Krankenvers 0 rgung und Kran¬
ke  n b e h a n d l u n g" treten als Aussteller die Häupter der
deutschen Wissenschaft, Universitäten , Akademien für praktische
Medizin und zahlreiche Sonderkliniken zur Darstellung ihrer
Forschungsergebnisse zusammen . Die deutschen Bäder und
K u r 0 r t e schließen sich mit einer eigenen Ausstellung an.

Großen Erfolg wird auch eine Schau haben , die unter der
Bezeichnung „Der Mensch in seinen gesundheitlichen Beziehun -»
gen zu Pflanze und Tier " einen Ueberblick über Landwirt¬
schaftswissenschaft und -Technik gibt . Es seien weiter erwähnt
das Haus des Arztes und das Haus der Frau , das besonders
repräsentative Haus Oesterreichs und endlich das Haus Düssel¬
dorf , in dem die Kunst -, Garten - und Industriestadt am Rhein
ihr Selbstbildnis zeigt.

In seiner Gesamtheit kündet dieses große Werk der Welt,
daß das denkende, ringende und schaffende Deutschland ewigen
Bestand hat , daß es gewillt ist, auch dem schwersten Schicksal
seinen unzerstörbaren Lebensmut und seinen unvergänglichen
Willen entgegenzusetzen.

Lokales.
Gedenktafel für den 9. Mai.

1688 f Friedrich Wilhelm, der Große Kurfürst , in Potsdam
(* 1620). — 1796 * Joseph Meyer, Gründer des Bibliographischen
Instituts , in Gotha (f 1856). — 1805 f Friedrich v. Schiller in
Weimar (* 1759). — 1849 * Der General Theodor Leutwein in
Strümpfelbrunn (st 1921). — 1850 st Der Chemiker und Physiker

, Louis Jos . Gay-Lussac in Paris (* 1778). — 1864 Oestcrrcichisch-
dänisches Seegefecht bei Helgoland. — 1915 (bis 23. Juli ) Schlacht
bei La Bassöe und Arras.

Gedenktafel fiir den 10. Mai.
1760 * Der Dichter Johann Peter Hebel in Basel (st 1826). —

1796 Sieg Napoleons über die Oestcrreicher bei Lodi. — 1816 *
Der Schriftsteller Friedr . Gcrstücker in Hamburg (f 1872). —
1825 * Der deutsche Admiral und Marineschriftstcller Reinhold von
Werner in Weferlingen (st 1909). — 1842 * Der Theolog Ernst
Rietschcl in Dresden (st 1914). — 1871 Friede v. Frankfurt a. M.;
Elsatz-Lothriugcn fällt an Deutschland zurück. — 1904 st Der
Afrikareiscndc Henry Morton Stanley in London (* 1841).

Die Mutter.
In Deutschland hat sich neuerdings der Brauch ein-

gebürgert , jedes Jahr an einem bestimmten Tag , dem 9. Mai,
einen allgemcincn Muttertag zu begehen. Anfangs hatten sich
gegen diese Veranstaltung gewisse innere Widerstände geltend
gemacht, sagte mau doch, es handle sich um eine Geschäfts-
mache, um einen klugen Trick der Blumenhändler , die an sich
schöne und wertvolle menschliche Gefühle geschäftlich ausbeuten
wollten und dergleichen. Inzwischen Hai sich aber der Mutter-
tag doch Geltung verschafft. Gewiß , er hat auch heute noch
eine geschäftliche, eine spekulative Seite , die nicht immer ganz
sympathisch zur Geltung gebracht wird . Allein diese Dinge
treten zurück aegcnüber dem schönen (Nedanken, an einem Tag
im Jahre mit" Pietät , Liebe, Ehrfurcht , Dankbarkeit und kind¬
licher Treue der Mutter zu gedenken.

Für manchen, der in seinem Leben sich wenig Rechenschaft
davon abgelegt hat , was seine Mutter für ihn getan , wieviel
Liebe und Fürsorge sie ihm geschenkt, wie sie nie etwas für
all ihr liebevolles Betreuen und Umsorgen verlangt , wie sie
immer nur gegeben hat , ist dieser eine Tag im Jahr vielleicht
doch ein wenig zu einem Tag des Nachdenkens, der Erinnerung
und Mahnung an Kindespflicht und Dankbarkeit geworden,
und manche gute und gntmachcnde menschliche Handlung , die
sonst ungeschehen bliebe, manches freudig -gerührte Mutter-
lächeln, das sonst ungclächclt bliebe, manche wohltuende
Mutterträne , die sonst nicht im Auge blinkte, adeln diesen
Muttertag . So denke auch du an diesem Tag in Liebe und Ver-
ehrung , in Dankbarkeit und Treue deiner Mutter , und wenn
du das Glück hast, sie noch unter den Lebenden zu wissen, so
zeige es ihr und rufe Freude wach in ihrem Mutterherzen:

*

5'/3 MillionenR.-Mark
billiges Baugeld zu nur 5 % Zins
wurden in 15 Monaten praktischer Tätigkeit der Gemeinschaft der Freunde zum
Bau von Eigenheimen an mehr als 350 Bausparer dieser rein gemeinnützigen,
auf Gegenseitigkeit arbeitenden Öparvereinigung bereitgestellt . Dieses gegen¬
seitige Dienen ir\ unserer mammonistisch eingestellten Zeit hat es ermöglicht,
daß die Gemeinschaft der Freunde zurzeit den Bau von täglich zwei Eigen¬
heimen finanzieren kann. — Wer sich und seinen Kindern ein Eigenheim

schaffen will , verlange Auskunft bei der
Gemeinschaft der Freunde , Wüstenrot , Württ.

—r . Silberne Hochzeit . Nächsten Montag , den 10. Mai
ds . Jrs . feiern die Eheleute Peter Munk und Frau
Katharina , geb. Treber , das Fest der „silbernen Hochzeit ."
Wir gratulieren!

—r . Gewesen . Alljährlich am 10. Mai fand in hiesiger
Stadt die Trauung der sogenannten „Mai - oder Rosen¬
braut " statt , welche Stiftung wie so manche andere schöne
und gute dem Weltkrieg und seinen Nachwehen zum Opfer
gefallen ist . Auch andere Städte wie das benachbarte
Mainz und Würzburg hatten eine Rosenbrautstiftung,
die wohl auch aufgehört haben , zu bestehen . Die hiesige
war begründet worden von dem Kurmainzischen Hof¬
kriegsrat Edel , der hier zeitweilig seinen Wohnsitz hatte.
Er bestimmte in seinem Testamente , daß aus den Zinsen
seines Nachlasses im Betrage von 8166 Gulden alljährlich
ein unbescholtenes Mädchen ausgesteuert werden sollte,
das ain 10. Mai den Ehebnnd schloß. Zum Zeichen ihrer
Reinheit wurde sie nach dem Willen des Erblassers mit
einer weißen Naturrose „was sie auch kosten möge, " wie
es im Testament heißt , geziert . Manche ehemalige Mar-
braut , deren eine ganze Anzahl dahier noch am Leben
sind, dürfte bei der Wiederkehr dieses Tages des hochher¬
zigen Stifters in Dankbarkeit gedenken . — Auch die Ver¬
teilung der „Johannisbrötchen " am Johannistag , den 24.
Juni, ' ist seit dem Kriege eingestellt worden . Es war
eine Stiftung des Pfarrers Johann Franz Marzel , der
vom Jahre 1793 bis 1818 die hiesige kath . Gemeinde pü-
storierte . Seinen Grabstein schauen wir liirks anr Haupte
einaanae zur Kirche und zur dankbaren Erinnerung an
diesen Wobltäter der Schule und der Armen hat man in
der neueren Zeit einer hiesigen Straße seinen Namen
beigelegt.

Die nächste Nummer unseres Blattes erscheint des Festes
Christi Himmelfahrt wegen am Mittwoch . Redaktrons-
schluß Mittwoch vormittag 9 Uhr.

Humoristische Vorführung in den Astoria -Lichtspielen.
Filmkomiker Max Linder , bekannt aus seinem Eroßlust-
spiel : „Sieben Jahre Pech " spielt „Max und dre drei
Musketiere " unv wird mit seinen tollen Einfällen und
Tricks dem Besucher einige heitere Stundlem bererten.
Außerdem läuft ein fesselnder Sensationsstlm betitelt.
Donna Maciste , der in seiner packenden Handlung mrt-in iohum 9m Rälmi -es siebe Inserat.

Fußball . Deutsche-Jugendkraft -Hochheim — D . 3 . K
wstel 2. Mannschaft (Meister d. A. Klasse) 3 :11 (1 :5)
[m vergangenen Sonntag weilte die Fußballmannschaft
er D. I . K. Hochheim in Kästet zum Aurtrag ihres 1.
renndschaftsspieles. Biete junge Hochheimer Sportfreunde
egleiteten die Akannschaft. Sie lieferte ein schönes
ffenes Spiel, welches von Anfang bis zu Ende sehr
mnnend war. In der 12. Minute wurde von dem MU-
ckstürmer eingesandt. Hochheim ging mit frischem IRur
rn und schon in der 18. Minute bricht Werlbacher̂durch
nd Schwab sendet das 1. Tor für Hochheim em. Jedoch
)nell hintereinander wurden von Seiten der Kasteler
och 4 Tore eingepackt . Mit 5:1 für Kastel ging es in
w Pause. Nach derselben entwickelte sich sofort w'eder
n lebhaftes Tempo. Kastel konnte der 5 Minute
iß 6. Tor einsenden . Kaum waren 10 Minuten ver-
offen da sollte für Hochheim wieder einmal das Gluck
chen,' denn" unserem HalblinkenM. Bachem ge °ng es
n schönes Tor einzusenden. Nach einem Zeitraum von
! Minuten standen wieder 3 Tore lur Kastel̂ fest. Un-
r Mitelstürmer Jak . Schreiber konnte in der 31. Minute
rch einem glänzenden Durchbruch das 3. und letzte Torv Der Schiedsrichter endete ein

-H- Der alte Volksaberglanbe hat in
>ezug auf das Maiwetter ' alle möglichen Regeln aufgestellt, n .̂ a.
lbendtau und Kühl im Mai , bringen Wem und viales Hem.
luf trocknen Mai kommt na er Jum herber. - Kühler Mar,
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ung der Steuer verzichtet, steht den kreisangehörigen Gemcin-
m die E nführuna eigener Jagdsteuerverordnungen frer.

Vrttstcrs de-- Innern und des Finanzministers ausgefnhrt
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?Fa 'll1i . wZde Da beider KreisjagdsteuZ alle kreis,.r Fall sein wurde . D &cn  xj „?achen Steuersatz zu
ligehorigen ^ agdbercch 9 auch bei der Gemeinde.
'adstcuer ^ " Differenzierung nur in der Weise zugelasjen,.gdsteuer eine •w i i ,, ^ , ,ur  Anwendung kommi,
-b ^ ^ ^ b°hteSteuer,atz erst van ^II8&&
mg der Ordnungen zu empfehlrn.

Der nächste Pf - rdemarkt zu Frankfurt a . M . wird am
Mai abgehalten und man rechnet wie beim letzten

arkt wieder mit einem Auftrieb von 600 bis 800 Pferden.



Smffes und Seiteres.
Ein seltsames Kaffee- und Rauchverbot.

Das Verbot des Tabakrauchens und des KaffeetriukenS.
für sämtliche Gerichte von Bosnien und Herzegowina ist jetzt
in Kraft getreten. Für unsere Ohren klingt ein solches Ver¬
bot mehr als eigentümliche da tvir nicht gerade gewohnt sind,
die Zigarette und die Kaffeetasse im Gerichtssaal anzutreffen.
Aber das Verbot war für die bosnischen Gerichte durchaus not¬
wendig . Es gilt nicht nur für Richter und Gerichtsschreiber,
sondern auch für das Publikum . Von der Zeit her , da die
Provinzen noch unter türkischer Oberhoheit standen , stammt
nämlich die Gewohnheit bis zum Ueberdruß , die beiden Genuß¬
mittel zu gebrauchen , und diese Unsitte wich auch nicht, als die
Türken längst verschwunden waren . Es ist bekanntlich viel
schwerer, eine Unsitte abzulcgen , als sich eine anzugewöhnen.
Mau rauchte also so lange die Sonne schien und trank starken
Kaffee in jenen Minuten , wenn man die Zigarette aus dem
Munde nahm.

Es soll durchaus nichts ungewöhnliches gewesen sein, daß
während der Verhandlung die jungen Schreiberinnen 20 bis
30 Zigaretten rauchten , und sich die eine Taffe Kaffee nach der
anderen einvcrleibten , wobei die männlichen Kollegen ihnen

eigens dazu hergerichteten Fahrrav abgerichtct worden war,
was er schon mit einer sehr großen Fertigkeit beherrschte, war
er mit einem Satz auf dem ain Zelt zürn Putzen stehenden
brade und suchte daraus das Weite . Mit großer Schnelligkeit
machte er sich aus dem Staube . Obwohl sofort das gesamte
Personal auf Rädern hinter ihm her war , dauerte es doch
eine geraume Zeit , bis cs endlich gelang , den Bären zu stellen,
^m Nu hatte ,,ch eine große Anzahl Schaulustiger gesammelt,
die dem ergötzlichen Fahrer uachschaute. Mit vieler Mühe
ge.ang es endlich dem Dompteur Albert Krüger , den Bären
zum Heimgang zu bewegen , und ein drolliges Bild war es,
wie der Bär mit dem Dresseur „per Arm " den Heimweg zur
Menagerie antrat , das Rad in der anderen Hand

Frankfurt am Main

Pferde - Märkte

Während der Geschäftsmann ruht,
arbeiten seine Inserate!
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noch mit schlechterem Beispiel vorangingen . Das Verbot hat
"öse rr' :-übrigens allenthalben böse verdrossen . Die Gerichtsbeamten

drohen sogar mit Streik , falls das Verbot nicht aufgehoben
wird , da sie ohne Kaffee und Nikotin nicht leben können.

Bärenjagd auf Fahrrädern.
Ein eigenartiger Zwischenfall ereignete sich in einer in

Saulgau (Württemberg ) weilenden Menagerie . Der Dresseur
war damit beschäftigt, mit seinen Braun - und Eisbären neue
Tricks einzuüben . Die Türe des großen
dabei wohl einen Augenblick geöffnet gewesen sein, als auch

mutz

einer der Braunbären namens Iwan aus dem Käfig sprang. . .. .. —. -L .- -- — --- -- - -*- *- «Vn — «■ pund mit wenigen Sätzen ins Freie gelangte . Ta gerade dieser
Bär in der letzten Zeit besonders zum Radfahren aut einem

In der Zeit vom 9. bis 11. Mai lfd . Irs . wird von den
Jagdpächtern zur Vertilgung der Krähen und Elstern in
der Gemarkung Gift ausgelegt . Da die Eiftbrocken gerne
von Hunden ausgenommen werden , empfiehlt es sich die¬
selben nicht frei in der Gemarkung laufen zu lassen.

Hochheim a . M ., den 7. Mai 1926.
Die Polizeiverwaltung : Arzbächer.

Betrifft : Nachschau der Erstimpfung.
Es wird nochmals daraus aufmerksam gemacht , daß

die Nachschau der Erstimpfung durch den Kreisarzt am
12 . Mai ds . Jrs . nicht wie in der Bekanntmachung an¬
gegeben , vorm , um 10 Uhr sondern um 8 Uhr im ' Rat¬
hause abgehalten wird.

Hochheim a . M ., den 5. Mai 1926.
Die Polizeiverwaltung : Arzbächer.

10 . Mai, 7 . Juni , 5 . Juli , 16 . August,
4 . Oktober * 1. November , 6 . Dezember.
Durchschnittlicher Auftrieb 1000 Pferde aller

Rassen , auch Schlachtpferde ; größte Auswahl und
beste Gelegenheit fiir Kauf oder Tausch . Ein Be¬

such dieser Märkte ist zu empfehlen.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

5. Sonntag nach Ostern . (Vittsonntag)
Evang : So ihr den Vater bittet.

7 Uhr Frühmesse und Monatskonnnunion der Frauen , - ...
Kindergoitesoienst . 10 Uhr Hochamt 2 Uhr Bitte »')
Von 3 Uhr ab im Krankenhause Verlosung , das Los
Dabei Besichtigung des Neubaues . ,

Montag , Dienstag , Mittwoch morgens 6 Uhr Vittprozesst
danach ht . Messen.

Dienstag und Freitag Abend 8 Uhr Maiandachten.
Donnerstag Fest Christi Himmelfahrt , gebotener Feiertag . '

Frühmesse , der Kindergottesdienst fällt aus , die Kinder (j!
ins Hochamt um 9 Uhr . darauf sakramentalische PE
durch die Straßen der Stadt.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag Rogate , den 9. Mai.

Vorm . 10 Uhr Hauptgottesdienst . II Uhr Christenlehre
Kindergottesdienst.
Kirchenchors.

Mittwoch Abend llbungsstun^

fiumor!

Samstag , Sonntag und
Montag abends r .zo Uhr
i . d. Hsteria -Eidmpielen m  pf
Eine übermütige , fidele , heitere Burleske voll origineller Scherze und Tricks:

KomiKer Max Kinder in seinem s Mlgen 6ros $=Eustspiei:

Sb - „Mllk ml Die 3 MMim'
,Donna Macirle

Motto : Alle lachen wie die Kinder , über Filme mit Max Lin ^ '

Ein äußerst spannender Sensationsfilm voller Abenteuer , packend in allen 5 Akten . 10 Akte . Gewöhnliche P ^ '

SonntagamMain
oooo

Konzert u. Tanz
10 00000000000000G

MolWer WM -Bmin
Hochheim am Main.

Sonntag , den 9. Mai 1926

liste nach MWsbM
Abmarsch punkt 1 Uhr bei Vereinswirt Ph.
Schreiber . Mitglieder nebst Familienange¬
hörigen auch Nichtmitglieder ftnb herglichst ein-
geladeu.

Der Vorstaud.

Salutier kingettO«!

Sichert sparsamste Uerrvendung

Limburger -Käse!
mit 20 °/o fettgebalt Pfd . 54 Pfg.

IS ET wyi ßk ¥ rait 20 °/o
« tUdlllt/l  Fettgehalt

in ganzen Hügeln . Pfd . 78 Pfg
bei Abnahme >/, Kugel Pfd . 80 Pfg.
im JJusscbnitt . . Pfd . 85 Pfg.

Bohnen weiße Pfd. 12 Pfg.
Linsen . . . Pfd. 25 Pfg.

allerfeinste boil . Tafelbutter l Pfd 2 .20

g | j . Latseha

Achtung ! Achtung!
Verkaufe zu herabgesetzten Preisen auf Teilzahlung bei

nur 10 Mk . Anzahlung.

Fahk' Rsiiet. NlihmiisHige«,
sowie alle Ersatzteile.

Konrad $ cbl <?ngen , Mainz -Kostheim , Ludwigstraße 41

PETERS UNION
Fahrradreifen

die deutsche Quaiilätsmarke frisch eingetroffen bei

Jos . Valt Basting , Fahrradhandlung
Hochheim am Main.

Moderne Halbrenner , sowie bunte Rennrahme»
elegante Damenmaschinen alles in moderner
Ausführung . — Mäntel und Schläuche , Kinder-
wagenreifen , Fußballblafen , Eummibälle , Gar¬
ten - n. Weinschläuche , sowie sämtliche Fahrrad-
zubehör . und Ersatzteile zum billigen Preist.
Gebrauchte Fahrräder vernickeln und emaib
lieren wird sauber ausgeführt . Reparaturen
fachgemäß. — Günstige Zahlungsweise . ^

Beachten Sie mein Schaufenster.

30f. M Miliß, MmMmillW
Hochheim a. M ., Massenheimerstr- 3

® Leinöl,
®  Futzboienöl.
d fiacke,
^  Farben,
B  Benzin,

JtutoöJ,
Sikaiiu,

Pinsel.
▼ Lüchen.
# ßron2 e
# offeriert gut und billig.

J. Sallo  Nachfolger . ,

Man bittet mattusKriPn
nur einseitigz» beschreib

M Iß Siückkalk , la Sackkßlk , la ge-

| | löschten Kßlk und Iß Kalkstaub
W an Qualität unübertroffen.

IG
W

Nur eigenes Fabrikat empfiehlt:

^ Job . MMer . Kalkfteinbruch u . -Brennerei

G
G

Hochheim am Main , Friedrichsplatz Nr . 2.
rm-

Ferner empfehle ich mich in Federreinigung W
Mittwochs , nach dem neuesten System u. zu re- gjg
eilen Preisen . Federn sind sofort wieder mit-

zunehmen.

IKTKKSSSSZEBKSS

kiilkchull. StkktM
billig zu verkaufen . Näher . Ee-
schäftsst . Mas senheimerstr . 25
In einem gut bürgerlichen

Hause sind

Zimmerr» mmielen
mit Pension . Näh . Eeschästsst.

Isrsstasinfee:
Heute Abend 8.30

det im •"Kaiserhof dl^ zP
Versammlung statt . j
Mitglieder ergeben^ /

Abschlag!
Gekochtes Leinöl
per Liter 1 Ml.

Z. Th . Gallo Nachfolger.

laden werden.

Fr ' ,

eingetroffen und !tL ^
. Verkauf bei

Zw

Das
Gegen

. .. Die große uationa
Wst sich zu einem gro
Mdeu alle sieben Jahr.
Miepunkt des* Festes l

freiturnerische Hei
Men . Mit diesen Uei
mchechoslowakciAbord
j ?lben, wird beabsicht,
’ und Volksgesundl
t,.. Die tschechischeC
. ichechostowakeidurch

Die Bewegu
7?^ Deutschtum . Auch
stderstanden , deutsche

allenM Wird mit
Stimmung gc

Mechoslowakei sind <
^ffuchern ohne Erhöh»oyne vcryo:
r/werk zu versehen.
Äsenden durch ihre

Men Tageszeitungen,
kr » immer zur Bel.lvworden.

Die Austtm'k
Die preußischen !

& . .Auf Grund der V
L °U^ ung der besetzt^chnep worden . Ei
9'ndeuz zufolge mach:
z^ges besetzten drei

Quadratkilomc
sj, aQte§ aus ; auf diese
Klonen 12.79 Prozei

Beg„ i„ dieses Iah
ganz ein Drittel

hierdurch wuri

Wnwärtig " noch YufPr
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Das Solokfesi in Prag.
Gegen das Deutschtum.

., Die große nationale Sokoibewegung der Tschechoslowakei
?stet sich zu einem großen Fest für den Sommer. Solche Feste

_ v_.. . rüden alle sieben Jahre statt . Der 4. und 7. Juli sollen den
v' ®oh|,hun!t des*Festes bilden; an diesen Tagen sollen gemein-g sreiturncrlsche Uebungen für Männer und Frauen statt-, Mit diesen Uebungen, zu denen aus allen Teilen der

. .-.,-chollowakei Abordnungen von Sololvereineu vereinbartSechoslowakei Abordnungen
jT̂ oett, wird beabsichtigt, eine große Kundgebung der Volks«
narke und Volksgesundheit zu veranstalten.

Die tschechische Sokoibewegung ist auch außerhalb der
Arhechoslowakei durch Vorträge und Werbetätigkeit bekannt
Worden . Die Bewegung richtet sich in der Hauptsache gegen
^ Deutschtum . Auch int Schulwesen hat die Sokoibewegung
^ verstanden, deutsche Bildungsanstalten zu unterdrücken . Auch
W wird mit allen Mitteln der Werbetätigkeit für dieses

Stimmung gemacht ; die ausländischert Konsulate der
Mechoslowakei sind angewiesen , alle Pässe von Sokolfcst-
. luchern ohne Erhöhung von Gebühren mit einem Sicht-
ttMerk zu versehen. Die Gesandtschaften der Tschechoslowakei

^Nndcn durch ihre Presseabteilung Werbeaufsätze an die
n °ven Tageszeitungen . Der Reinertrag dieser Sokolfeste ist bis
^1 immer zur Bekämpfung des Deutschtums verwendet
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Me Auswirkung des FriedenMlirages.^
Die preußischen besetzten Gebiete in der Statistik.

§> .Auf Grund der Volkszählung vom 16. Juni v. I . ist die
h»bvlkcrung der besetzten Gebiete des Freistaates Preußen neu
-. rechnet, worden . Einer llebersicht der Statistischen Korre-
A°itbem zufolge machten die auf Grund des Versailler Ver-
2? 5e§  besetzten drei Zonen zusammengenommen mit rund
e .'d’r'O Quadratkilometer 7,67 Prozent der Gesamtfläche des
s>, °°tc§ aus ; auf dieser Fläche wohnten mit rund 4 868 000
Mionen 12 .79 Prozent der Bevölkerung . Geräumt wurden
; * 9imt dieses Jahres rund 0540 Quadratkilonieter oder
1 At ganz ein Drittel (29,24 Prozent ) des bisher besetzten Gc-

hierdurch wurden 2 634 000 Personen oder mehrmals
"Halste (54.11 Prozent) der Bevölkerung frei. Besetzt sind

stcheuwärttg noch rund 15 820 Quadratkilometer oder 5,42
Dozent der Fläche des gesamten Staates mit 2 234 000 Ein-

ncvu  oder 5,87 Prozent. Falls an der Besetzung Weiler
Jstchalten wird , so werden erst int Jahre 1930 weitere 6750
-ni ôratkilometer (2,31 Prozent) mit 1206 000 Einwohnern
fit Prozent ) und im Jahre 1935 weitere 9070 Quadrat«
-„.ffUeier (3,11 Prozent ) mit 1 028 000 Einwohnern (2,70 Pro«

) frei werden.

Der Prozeß gegen Spritweber.
Die Aufklärung von Sulfatschiebungcn.

ättv f^ u der Verhandlung des Spritschieberprozesses kam es
k„,,Erörterung eines Falles von Snlsatschicbnngen . Krimmal-
A"'"" ffar Peters war von dem Reichskommissar von der
^ ricp beauftragt worden , eine zum Schaden des Reiches ver-
UT; tc  große Unterschlagung im Zusammenhang mit Sulfat«
l,/ '? Ungen aufzuklären und die verlorene Summe wieder
dez ^ " schaffen. Dafür war eine Belohnung von 10 Prozent

wertes zitgesagt worden.
^Zeters gab zu, die Belohnung in Höhe von 40 000 Popier-
d,,.;1 'ron dem Reichskommissar direkt angenommen und die
^prige Suinme den mit ben Ermittlungen beauftragten

' % ;l1I1,a Ifr cci mien überwiesen zu haben . Beides sei nicht zu-
n 3 gewesen. Das Reich hat durch die Schiebung einen
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hkilei ^ gnb ferner , daß häufig Akten, die keinen Erfolg zei-
3kgeb' ^ gelegt und nicht an die Staatsanwaltschaf ! wciicr-

Schadcn von 20 Millionen Goldmark
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Schule und Zeitung.
’’ e Ta gesPresse als Unterrichtsmittel.

^ ein allgemein anerkannter Grundsatz der modernen
^ den jungen Gehirnen zu übermittelnde

und Bildungsgut so anschaulich und anziehend wie
obenm b«Mstellen . Vorüber ist glücklicherweise die Zeit des

.fuachtiusdrills , der sich in der mechanischen Einprägung
* v verstandcner , weil nicht genügend erlebter Tai-

ffoch Kenntnisse erschöpfte. Umstritten ist höchstens nur
H't, dj„" uroge , ob die oder jene Methode am besten geeignet
QUcf) . ,, - !̂ rrsircbende und von jedem einsichtigen Schulmann

lachlich angeslrcbte Einbettung des .Lehrstoffes in Veit
uit v Lebens , wie eS wirklich, und zwar keineswegs nur
|u ben sächselten , sondern auch für daS lernende Kind ist,
her»; , .".fklichen. Es hegt auf der Hand , daß auch die Zeitungist, bierhei tinv inertvolle Dienste in leisten.

KU yeuutzen weiß , tst sic zur Das rernenve KIM von unschätz-
barem Wert . Der pädagogische Mitarbeiter eines englischen
Blattes faßte diesen Sachverhalt dahin zusammen , daß dem
Lehrer , der mit der modernen Entwicklung Schritt halten will,
heule gar nichts anderes übrig bleibt , als die Zeitung zum
Ausgangspunkt und zur Quelle seiner Darlegungen zu
nehmen.

Im einzelnen führt er aus : „Die Aufsätze und Erzählun¬
gen in einer guten Zeitung zeichnen sich durch einen muster¬
hasten Stil aus . Der erdkundliche  Unterricht wird in
denkbar günstigster Weise befruchtet durch die Reiseberichte und
auswärtigen Korrespondenten . Hinzu kommen die Möglich¬
keiten, die die Nachrichten über Schisfsbewegung und gewisse
Handelsberichte eröffnen . Der P a r l a m e n t s b e r t chr
kann dazu benutzt werden , Staatskunde zu treiben und den
Geschichtsunterricht in unmittelbarem Zusammenhang mit den
Ereignissen der Gegenwart zu bringen , was sehr Wohl möglich
ist, ohne den Fehler des Politisierens zu machen. Der Wetter¬
bericht,  die Veröffentlichungen über neue Fortschritte der
Wissenschaft und Technik,  die sachkundigen Aus¬
führungen von Fachmännern aus allen Berufen und Wissens¬
zweigen, ja selbst die Anzeigen  mit ihrer Fülle von inter¬
essanten Tatsachen und Anregungen , kurz, die ganze Zeitung
vom ersten bis zum letzten Wort stellt gewissermaßen ein täg¬
lich erscheinendes Lexikon dar , das kein Lehrer , der es ernst
mit seinem hohen Amte meint , missen kann, vorausgesetzt , daß
er nicht darauf ausgeht , tote Puppen zu dressieren, sondern
seine Aufgabe vielmehr darin erblickt, lebendige Kinder an der
Hand des Lebens dem Leben zuzuführen ."

Der Vahngelderraub bei der Reichsbahk!
Der Kasscnvorstand des Bahnhofs Hamm als Dieb.
Den Bemühungen der Kriminalpolizei ist es gelungen,

den Diebstahl im Tresorraum der Hauptkasse des Bahnhofs
in Hamm restlos aufzuklären und den größten Teil des ge¬
stohlenen Geldes in Höhe von 156 000 Mark wieder herbei¬
zuschaffen. Der Hauptiäter ist der Kasscnvorstand , der Eisen-
bahnoberinspektor Keßler , sein Mittäter der Tiefbauttntcr-
nehmer Malachowitz . Keßler hat bereits ein umfassendes Ge¬
ständnis abgelegt.

Rach dem Diebstahl hat Keßler sofort 50 000 Mark in den
Kassenschrank gelegt, um damit mehrere bereits früher begangene
Unterschlagungen zu decken. Mit den restlichen 115000 M . suchte
der inzwischen ebenfalls verhaftete Ticsbanunternehmcr Mala¬
chowitz das Weite ; 116 000 Mark hatte er in Herford in einem
Keller vergraben.

Die jetzige Tat ist das letzte Glied in einer Kette von Un¬
regelmäßigkeiten, die bis in die Inflationszeit zurückreichen.
Die Angelegenheit wird voraussichtlich nach weitere 5kreiss
stehen.

Zum Muttertag am 9. Mai.
Zum bevorstehenden4. deutschen Muttertag  hat

neben anderen Förderern auch der Staatspräsident Bazille ein
Geleitwort gewidmet, das folgenden Wortlaut hat: „Man
redet viel vom Wiederaufbau und denkt dabei an Wirtschaft,
Staat , Bildung und Wohlstand . Die Grundlage von allem
jedoch ist die Familie . Die Arbeit der Mütter , die unter
Sorgen und Entbehrungen ihre Kinderschar aufziehen , ist eine
der wichtigsten Säulen des Staats . Deutschlands Zukunst ist
Deutschlands Jugend ."

Die Stadt Köln hat zur Befreiung der Stadt eine Denk¬
münze gießen lassen, die auf der Vorderseite die Agrippina
zeigt. Das Gesicht, der Agrippina steht mit dem Text „1. 3.
1926 Tag der Freiheit " außerhalb der Schranken , während
innerhalb derselben der Tag der Besetzung sieht. Es symbolisiert
die Stadt Köly , die den langen schweren Weg unter den Fesseln
der Besetzung aufrecht zurückgelegt hat . Die Rückseite zeigt
das Wappen der Stadt Köln und die Dahne des Reiches , fürdie . . . . .
vor
und zum Vate rland.

4t Milderung im Strasvollzug . Wie der Amilcche Preußi¬
sche Pressedienst mitteilt , ist seit längerer Zeck m den preußischen
Gefangenenanstalten allgemein das sogenannte ProMw«
Mtrm einaetühri , d. h. die Gefangenen haben die Möglichkeit,
durch gute Führung allmählich eine beschränkte Milderung des
Strafzwanges zu erreichen. Zu diesem Zweck sind dret Stufen
einacrichtet worden . Zur weiteren Ausgestaltung dieses Sttaf-
vAnges in Stufen ist nun durch eine nencrdntgs eAassen-
Versüaunq des pretlßischen Justizministeriums nmachst ber-
fucksweiie für einzelne Gefängnisse , nämlich das Jugend«
qefananis in W>ttli ?h und die Strafgesängnisse in Plotzensee,
Itnratf ) Lüttringhausen und Halle a . d. S ., den Gefangenen rer
obersten Stufe ein gewisses Selbstsvcrwaltungsrccht ein«
o räumt worden . Sie sollen z. B . wahrend der Bewegung -m
Freien ntrb in der arbeitsfreien Zeit , insbesondere Sonntags,
mne größere Bewegungsfreiheit im Verkehr miteinander unter
einaetchränkter Aufsicht genießen . Die Bewegung tut freien
findet n zwangloserer Form als bei den übrigen Ge angenen
statt- für die Sonntage wird ein gemeinsamer Zusammen-
kunstsraum zur Verfügung gestellt, in dem Bücher und Zettun-
oen auslieaen und geeignete Unterhaltungsspiele , wie Schach,
Halma m dergl . vorhanderr sind. Selbstgewahlte Qbmanner
tzabcn für die Ausrechterhaltung der Ordnung zu sorgen. Die
Einrichtung soll dazu dienen , die Gefangenen zur Selbst-
Verantwortung zu erziehen und sie für den Uebcrgang m die
Freiheit vorzubereiten . ^ . . . ..

#  Gepäckversicherung . Vom 15. Mai 1926 ab wird für
die Versicherung von Reisegepäck innerhalb Deutschlands eine
neue Police mit einer Geltungsdauer von 30 Tagen emgefuhrt.
Die Versicherungsgcbühr betragt 6 Mark für ie 1000 RM.
Versicherungssumme . Der Umfang der Versicherung ist der
gleiche wie bei den bestehenden Policen , bei denen sich die Ver¬
sicherung auf ganz Europa erstreckt. Die Policen sind an
allen Gepäckschaltern der Reichsbahn erhältlich.

# Bedeutender Konkursrückgang im Slpril . Rach Mit¬
teilungen des Statistischen Reichsaintes wurden im April d.
durch den „Rcichsanzeiger " 1302 neue Konkurse — ohne die
wegen Massemangels abgelehnten Anträge auf Konkuro-
eröffnung - - und 923 angeordnete Geschaftsausstchtenbekann -
gegeben. Die entsprechenden Zahlen für den Vormonat stellen
sich auf 1871 beziv. 1481.

4P Ausstellung Deutscher Erfind,tngen in Berlin . Tausende
brauchbare Erfindungen sind der Oesfentlichkett bisher un¬
bekannt , weil den Erfindern in allen diesen Fallen d e ent¬
sprechenden Beziehungen zur Nutzbarmachung ,h» r Ĝmstes-
arbeit fehlen. Um diese Lücke in unserem W-rtschastsleben ans-
süllen zu helfen, findet vom 13 bis 20. Juni m Berlin eine
„Ausstellung Deutscher Erfindungen " statt . ----- Ausstellung
verfolgt den Zweck, allen Erfindern die notwendigen Begiehun
gen zur Nutzbarmachung ihrer Geistesarbeit iMJ uM
zugleich dem großen Publikum eine Fülle interessantzt An
regungen zti bieten . Für Mittellose Echnder w,rd nach Pn -
sting der Sachlage , der Ansstcllnngsplatz kostenlos giir - er«
sügung gestellt.

Der Mai im deutschen Süden.
Daß Norddeutschland in der Entwickelung der Nattir e-n

gutes Stück hinter dem südlicher gelegenen Landstriche des
Reiches zurück ist, das sicht man jetzt am besten. JIN . chrden
Wird in den Nestaurants und Wirtschaften der Garten in: b«
freie Luft hinausgetragen , das heißt Lorbcerbanmc , Blatt¬
pflanzen . Oleander , Blumentöpfe , die wahrend des Winters
im Kcllcr aufbewahrt wurden , werden ,m Hofe oder vor den
Hause der Wirtschaft aufgestellt, und die Gaste lassen es sich
zwischen dieser Imitation von stmgcm Grün so. wohl st,n,
wie es eben fein kam. Woher nehmen und nicht stehlen
Sd “ „ t „ 'iuinZmn  der © üble? So ist st» d-michm
Süden , auch in bcu Städten , doch mehr Leben und Natur ge¬
blieben die wärmere Temperatur , tz,e die Vegetation begun-
stigt , gibt die Veranlassung , d,e Garten auch zwischen bm
Häusern zu hegen und zu pflegen, und es braucht nichts herum-
getragen zu werden , es kommt draußen , es -st da, und d,e
Menschen fühlen den Segen ihrer Heimat und der Schoppen
heimischen Rebensaftes macht die Augen hell und̂ ,
froh ^Bie schön es bei uns ist, das sehen wir zu Hause, oas
rnrnrntiMi föht das wacht in unseren Gedanken ünd Empstn-
dunaeit'ietzt wieder äst, und wir brauchen nicht in das Ans«
land m reiten um bi herauszufinden . Der ganze deutsche
Süden von dem Taunus dem Neckar, dem Schwarzwald, dem
Rhein bis zn dm Alpen ist er ein großes Buch der Ronumtik,
in de n wir nur zu blättern brauchen , und dazu die frohen
Geückter der Menschen, die man in Norddeutschland doch nicht
so sielt Jeder lobt seine Heimat , aber am schönsten ist es
dock da ' wo alles im Gleichklang zueinander stimmt , die froh-
8 Natur und der^Frohsinn d-, M -n,ch. „ , dir st- b°,*

# Kampfspicl -Lotterie. Eine ganz neuartige Veranstal¬
tung wird bk im Juli «ad Ende August foll 'ge Kamfsp'e -
lottcrie bringen . Es handett sich hierbei " m 1800 000 Lose
zu 1 Mark bczw 900 000 Doppellose zu 2 Mark , die durch
ganz besonders hübsche Ausstattung an sich Aon geeignet sind,
werbend zn wirken . Die Einrichtung der Doppellose die sich
bei der Preußischen Staatslotter -e sehr bewahrt hat , wird bei
einer sogenannten Gelcgenheitslotterie zum erstxn .Aale e-n-
aeführt . Da das Los der ersten Ziebuna obne NachzahluuL



«ucf, zur zweiten Ziehung berechtigt, kann man hier wirklich
böwn^ u •au§fI<$ts?:et(|f n Lotterie sprechen, umsomehr, da der
Hochjtgewmn auf ern Doppellos 200 000 Mark erreichen kaum

aufsehenerregende Statistik. Welch eine ungeheure
J" e ständig zunehmenden Unfälle fordern

s, bic  kürzlich veröffentlicht wurde. Im
Deutschen Reich wurden im Jahre 1923 bei rund 24 Millionen
erstattet ' 77 OOo' V ' ^ ^ ^ rsonen 460 000 Unfallanzeigenerjrattet. i7 000 Personen erhielten in diesem Jäbre erN-
Inbegriffen ^ "Ä °iê ^ b'eser Zahl sind 7500 Getötete

rr ? * ' bden Tag entfallen 1535 Unfälle überhaupt,
davon 230 schwerere, sowie 25 tödliche Unfälle, 792 000 Ber-
ewschädigungen^uuterbliebene bezogen im Jahre 1923 Uufall-

überwiesener Sparguthaben . Es sei noch-
die Sparkassen durch Aushang in

seitia °bfCr  Zeitung -Bekanntmachung recht-
r f ^ "dteisen , daß die Aufwertung überwiesener

Sparguthaben nur stattfindet, wenn bei derjenigen Sparkasse

rsJT, Ter ^ usug unbestellt zugcsandter Ware. Manche nn-
Jf !“1™11 Gebrauche der Vorkriegszeit bürgen sich allmählich
Bestelluna b'^ Zusendung von Waren ohne
Wellung Eine VerPflichtuW zur Annahme, zum Behalten
weni, RiDÄ ' "r ^ ^ tsgerSendungen besteht nicht. Selbst
wen , Ruckporto bcigefugt ist oder der Absender sich zur
Wüstung der Rucksendungskosten bereit erklärt hat, braucht
Pflicht "diesêRw?/ " zu .werden Desgleichen bcheht keinerleit ' «oba.re "" eigenen Heim aufzubcwahreu. Sie kann
geg benenfalls einem Spediteur oder Lagerhalter zur Aufbe-

Kosten des Absenders übergeben werden. Nicht
gu nr b 'st "«äh, dem Absender mitzuteilen, daß man die

«'cht zu erwerben wünsche, selbst wenn jener in einem
ni«st̂ ûden erklärt haben sollte, der übersandte Posten gelte
1en̂ ,^ E" uuMen, falls nicht binnen bestimmter Frist Rück¬
sendung erfolgt. Hier gilt Stillschweigen nicht als Zustimmung.

Emffes mö Seiieres.
Aberglaube und Religion.

Ein weitverbreiteter Aberglaube besagt, daß ein Spiegel
der rn Scherben geht, sieben Jahre Unglück bedeutet. Wie
so oft, fr wurzelt auch in diesem Fall die abergläubische Vor¬
stellung in einer uralten religiösen Idee , die sich zum Teil
noch heute bei primitiven Völkerschaften vorfindet. In den
Anfängen der Zivilisation gilt nämlich eine spiegelndêFläcbe
regelmäßig als Instrument göttlicher Offenbarungen " Zer¬
bricht der Spiegel, so ist es die Gottheit! die ihn zerbrochen
hat, um uicht gezwungen zu sein, eine Wendung zum Schlech-
ten, die das Schicksal zu nehmen droht, dem Gläubigen kund-
lun zu müssen. Der zerbrochene Spiegel bedeutet also Unglück
von AdamRicfr " ^ eknf ° ^ ein  Rechenexempel

N der poetische Brauch bei Hochzeiten Blumen auf
Weg des Brautpaares zu streuen, ist im Grunde aber-

-Slaubischer beziehungsweise religiöser Natur . Er ist ein
Ueberbleibsel der Jahrtausende alten Gewohnheit, den' bösen
Geistern die vor den Füßen der Züngvermählten lauern.
Gaben darzubrmgen, um ihren Groll zu versöhnen. Diese
Gaben waren ursprünglich meist Lebensmittel. Die bösen
Geister, die als ewig hungrig dargestellt wurden, sollten sich
gütlich tun können, ohne Blut und Seele des jungen Paares
annagen zu müssen. In vielen Ländern werden denn auch
^MM heutigen Tage nicht nur Blumen, sondern auch aller¬
hand Schleckereien und Süßigkeiten auf den Weg des Braul-
PaareS gestreut. Die Chinesen verwenden zu diesem ftweck
Reiskörner, die angeblich die Fruchtbarkeit bedeuten sollen, d,e
dem lungcn Paare gewünscht tvird. Aber es handelt sich hier
RMbrndlg um ein nachträgliches Hineingeheimntssen einer
irrtümlichen Erklärung in eine Tatsachenreihe, deren ursprüng¬
licher Zusammenhang in Vergessenheit geraten ist. Auch dieGUl-ClCIlreilfßtt fftpräfnrttpr .

vom September richtig' war. Me ermittelte Vorratsziffer
von 3645 Zentner , wovon die Hallertau allein noch mit 2735
Zentner inbegriffen ist, hat sich aber inzwischen merklich ver¬
ringert , da in der engeren Hallertau in den letzten drei Wochen
mehr als 1000 Zentner aufgekauft wurden. Sollte sich dieser
Abgang mit den Vorräten in den Handelskreisen decken, so bleibt
für die noch mehr als viermonatige Bcdarfszeit ein Bestand
von nur rund 3600 Zentnern.

^ Großstadtmüll als Rcichtumsqucllc.
woderne Industrie versteht sich auf das Kunststück

stlbst den scheinbar wertlosesten Stoffen noch Werte abn -f
n ™mtne srR*ne m 'nonnigfacher Weise nutzbar gemacht worden
können. Wie groß d-ese Werte sind, zeigt eine Bereckmuna die
stch' englischen Sachverständigen herrührt . Sie bezich:
ö Äf/ ;L ertr !l9m ffe' btc oHein QU§  beii Abfallprodukten

^eoßstadte gewonnen werden können. Die Menge dieser
Prodiik e betragt beispielsweise in London 1A  Will . T̂onnen
nn yafjre . Es gibt Spezialmaschinen, mit deren Hilfe diel-
ungeheueren Mnllmassen verbrannt imb hierbei in elektri che
l )f)r|? err- nit9e ^J t tlr,?riJen  können , so zwar, daß mindestens
500 Millionen Krafteinheiten gewonnen werden können deren
« Wertung selbst bei niedriger Preisstcllnng einer Einnahme
vo>l 2 Millionen Pfund Sterling oder rund 40 Millionen Mark
glelchkommt. Außerdem enthält der Großstadtniüll zahlreiche
Stoffe, wie Metall, Papier , Glas - und Porzellanbruch die
au .' iortiert werden können. Im Hinblick auf diese Stoffe dürste

Londoner Mulls sich um weitere 2—3 Millionen
Mark erhöhen. Gegenwärtig werden nur ungefähr 80 Prozent
dikjer Werte ausgeschopft; es ist jedoch beabsichtigt, die Lvn-
stellen -,eri”c 6 «nz neue Grundlage zu
lew.« ' ! ^ ^unft die restlose Auswertung aller Möglich¬
keiten g ĵtatten soll, die hier gegeben sind. ^

Fleisch riechen ist gesunder als Fleisch essen!
Eni französischer Arzt will eine höchst sensationelle Ent¬

deckung gemacht haben, die uns mit einem Schlag aller Nai-
rungchorgen entheben würde. Er ging von der Beobacbtuna
an », daß die Schlächter in aller Herren Länder sich durch ihr
bliihendes Aussehen lind ihre behäbige Fülle von den anderen
Sterblichen auszeichnen. Dieser glänzende Gesundheitszustand
'st wm- so behauptet der französische Arzt, nicht etwa auf eine
reichlichê -leisthkost znruckzuführen, da angeblich die Schlack er
o-' Ä nss"naß'g weniger Fleisch essen als andere Leute, ne,m
e^ crliart sich allein daraus , daß sie beständig die Lust e,»-
vw'w ' r'C ^l ' lsch ausströmt. Der Arzt machte gleichd.e Probe aus da» Erempel. Er setzte sich?n diesem Shipr* m:+
^ "'sSchlüchtermeistcrin Lyon in Verbindung, dc? sich denn
auch bereit erklärte, einen blutarmen, mageren und gänzlich
heruntergekommenen Patienten des Arztes zum ftweck der Kur
-n semem Laden zu beherberge». Die Tauer der Kur war auf
t ru Monate berechnet, und der Kranke erhielt seinen Platz auf
einem im Laden angebrachten hohen Stuhl . Dem Schläclncr
Äff T Ir* ^ 'ft ^ ung cm nicht geringer geschäftlicker
^orteil , denn alle Welt drängte sich in seinen Laden uln den
watleiiten zu sehen und sich über den Verlauf der ' Kur zu
unterrichten. Und siehe da! Bereits nach drei Wochen war der
Kranke ganz erhebstch zu Kräften gekommen, !vas daraus her-
vorgcht, daß er nach dieser Zeit spurlos verschwand und zwar
“ “% cZT, !'Z ™?i r1Sr | fÜ// e:«ct «d -n«,

dS  Die Frau aus dem Fenster geworfen. Der 38i°h
de? 3° 5-2r ^ ^ w0ttfricd.Würfel, der seine Frau am V
aut £-tnc§  breites in der Angetrunk^
aus dem Fenster seiner im vierten Stockwerk geteaenen-
bchen Wohnung warf, wurde wegen Totschlages zu ackit
Zuchthaus und acht Jahren Ehrverlust verurtellt D« '
geklagte behauptete, die Frau habe Selbstmord begangen.

Aus aller Welk.
? ®a? Ut 2,1 ,m Jrmfchcr -Prozcß. Vom Schwurgch

vrankenthal wurde der Scparatistenführer Jrmfcher we!

dreifachen Mordes dreimal zum Tode und Aberkennung!
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt

vor einer bedeutenden Einschränkung ihres Lr ebes « ^
Mesw?^^ b ^ Handelsdicnst hierzu erfährt, ftt ^ ^
Meldung noch verfrüht. Es findet erst am 6. Mai eine
derfammlung der Junkers -FlugzeugwerkeA.-G statt dieN
Re zu treffenden Entscheidungen Beschluß fassen wird
gemeldet wird, daß ein Abbau bei Junker in Zusammenb-
"Z Pariser Luftfahrtverhandlunqen der ReichsreqürB
L b?ch gewordm sei, so muß diese Auffassung als N"i«

ffend bezeichnet werden. Bon einem unmittelbaren $
sammenhang kann feine Rede sein. Anlaß zu den bc» 01
stehenden Entscheidungen dürften vielmehr die Jntercsstl
bildena^ bn  verschiedenen Aktionärgruppen der
,, .. ^ lluerhörtc Leichenschändung. Eine Grab- und Leicht

Imc StTt i " b« R° ch' j»W d» K-h - S~ur6 verübt. ~ ort wurde die Leiche einer vor drei Wô -
verstorbenen 55 Jahre alten Frau ausgegrabe«. Der Sa>'
geschändet. und die Leiche in' unmenschlicher̂

□ Professor Lessing tätlich angegriffen. Professor Sct'fW
wurde nach lernet: ersten Vorlesung in der TechnischenA
schule ,n Hannover, die wegen des Protestes der .CtörerM
'rochen ivcrden mußte, auf der Straße von einem cirupp lK’;

etnia 40 Studenten verfolgt und derart belästigt, daß er ei»
iilsC ’ al s» in? ’, llm  Schutz bitten mußte. Professor LessiH
Smdent 'n^ ? w'v' g' bÊ "^ £ Damen , wurden von d-^moentCN nitt Erde und Steinen beworfen Vrofessor
sw^ nm" 2' ' S/Cinwurf gegen das Schimbeiin Er mußte ssschließlich in die Hocknckmte .. . L ^

i nt • Diensta
. iJU . Verlag,
feieren 59. Eesch

y.,.p^ rî " '7. 'VJr4öclic**vvu  atiutc « II . ANM otc
ausgestreuten Reiskörner hatten Ursprünglich keine andere
Anmn .u.ig als die, die Gier der bösen Geister zu beschwich-

Wie groß sind die deutschen Hopfenvorrätc?
^ Die neueste Zusammenstellung über die noch bestehenden
Vorräte bei den Hopfenproduzenien sämtlicher deutscher Anban-
-gehiete, die seitens des Deutschen Hopfenbanvereins veröffent¬
licht wurde, bat den Beweis aelicfert. daß die Ernlescbätznng

^^  Mordprozeß gegen einen Separatistenführer. Vor dem
2 “^ !.ri “ '* ltff’01 &9e ^ tu biC  Hauptverhandlung

V 2 ,ot nS Zusemeur Oswald Jrmfcher, der
chElgt ist, 1. -3 als Kampstruppenkommandeur der sevara-

tn!l!^ pRrmee den Färber Scelinger aus Lambrecht' von
schien»!? ^aben und an der standrechtlichen Er-

^ 3f er  i u,I fl.ei Leute ans Ludwigshafen beteiligt
gewesen zu sein. Jrmfcher , der sofort nach dem ''ftisannncn-
nacbFrankreich  und von dort
nach Spanien floh, wurde im November in Vigo ausgeliesert.
. verurteilte Einbrecheebande. Vor dem Schöffetlqericht
m G-eßen hatte sich ein Arbeiter Mvmberger wegen zahlreicher
Einbrüche und Einbruchsversuche in Gießest und Umgegend
zu Verantworten. Der bereits mehrfach vorbestrafte 'Anoe-
Uagte,.wuroe wegen rund einem Dutzend ihm nachqewiesencr
Einbrüche zu fünf Jahren sechs Monaten Zuchthaus verurteilt
L "S "N .7c .d°- . » " l' -°ich°- Schw- b. -qiL 'LÜ LLKc> al  . 3wl i‘v.“vu  wu/iuuu, Liijitii Jücqcii,v)ei)lerct
cm ^ ahr Gefängnis, zwei weitere Angeklagte wegen Beaüii-
stlgung sechs Monate Gefängnis. « > ^ ^

u • r , . , : • r . 1 >.us ^ coienoem. Gr mußte I",
schließlichm die Hochschule zurückbegeben, wo er sich in dc»gtl bffR-kwrals begab. In einem von dem Kktor «l
«Af?  Hluftwagen konnte er durch eine Hinterstraße
Hochschule verlassen und seine Wohnung erreichen ^
sn<,w,m eifcttl6f 5noi,̂ !c9. Wie aus Metz gemeldet wird ist

Ross-lle 9£̂ t >- ^en,b Ic Eisenbahnstrecke zwischenM
" ! wk' Each an einer Stelle zu sprengen. Man iw-

a , daß die Daler einen Zug zum Entgleisen bringen woRchum ihn dann auszuplündern . ö i
T,ir 9 pÄ| fcu,cr- ' Nl Hasen von Rotterdam. Im südli«

ein gewaltiger Brand aus,
. .per einem großen Vorratsspeicher und verschiedenen anders
-eww" An de? Tonnen Chilesalpeter vollständig zum OM
8 ® c[)bn nhf l Dampfung des Brandes beteiligten I'j

säst Fs" 'chdampfer. Zufolge des durch den Brand entwickelt
Gasts ereigneten sich mehrere Explosionen, durch die vier M
ÄL b« Löschmannschaft sAoer veAetzt lnZ M
Schaden wird auf rund eine Million Gulden geschätzt.

O Vom deutschen Kreuzer „Hamburg". Der beutst
. crenzer„Hamburg", der San Salvador einen Besuch abstaticisist vvii der Ncegicrnug herzlich empfanaen worden und

Dilles Aufenthaltes Gegenstand besonderer Aufine^
.amkeiten, an denen auch die deutsche Kolonie regen Anteil iW
-st Meeres Tampferunglück. Ein russischer DamU

be,r F "hrt von Odessa nach Alexandria ans der
geganaen 30 ! f C‘" ausgelaufen und un^gegangen. 30 Passagiere sind ertrunken Die MwtunA
schwierig? stH infolge des hohen Wellenganges äuß^
n - P Absturz eines rumänischen Flugzeuges An Buft»
tzrzw der dortige Kommandant der Piloten schule? i,it zlv^
al Ar “U§ ehfP ¥ Ijeb:°n 200  Meter mit dem Flug^
PP ' . Daf stürzte auf den Kasernenhof des SGtiller.k'

uems. D.e drei Insassen waren sofort tot
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Ans den Papieren eines Grenzjägers.
Gsns dem Italienischen übersetzt von F. Emmerich .)

(Nachdruck verboten.)

rc "winke und betete lange . Sie faßte den
ä  Ihr am  d °n
r r f SS ? et’Cf m eP cm  Kloster dem Herrn zu wei-
!,in . Ehe sie aber auz immer von der Welt Abschied
.-.ahin , wollte sie sich überzeugen , ob » nselwo wi«
nm,t mehr am Leben war . Obwohl es ihr Giovanni mehr¬
fach versicherte, konnte sie nicht glauben , daß ihr Verlob-
rer sie getauscht haben sollte, ols er ihr sagte der
Änabe sei auf deni besten Wege zu genesen. Sie ' eilte
SS ? ? 5 - Erschöpfung, ' sofort nach Lugano vor das
Haus ihres Verlobten . Aber keine Hand öffnete auf ihr
wiederholtes Klopfen . . . . T j

Maddalena klagte nicht. Sie erhob ihre Seele zu
Gott , dem fte sich nun ganz weihen konnte . Niederge-
schlagen, aber ruhiger als zuvor , wanderte sie seht nach
Ghiasio , wo sie bei einer Schwester ihrer Mutter , die sie
erzogen lratte, mit mütterlicher Liebe ausgenommen wurde.
Dort suchte und fand sie inmitten zärtlicher Sorgfalt
Drost ui ihrer schweren Bedrängnis.

Der Abend war angebrochen. Die beiden Frauen be-
sprawen eben die Ereignisse der letzten furchtbaren Zeit,
oa horten sie Plötzlich vor der Türe eine Helle, jugendliche
Stimme . . . . Anselmo ! Maddalena .stieß einen Freuden-
Ichre, aus . Als sie aber anssprang , um die Türe zu öff¬
nen , versagten die Beine ihr den Dienst . So stark 'sie im
Schmerze war , so leicht unterlag sie unverhoffter Frelidc
Aber eine weit frohere Kunde sollte ihr zu teil werden.

.rn war Nicht allein . Auf einem einfachen .dtaiid-
2h niÄ? in o’ Kranken in das Haus der Tante.

Diese unerwartete doppelte Freude war zuviel für das
schmerzgeprnste, junge Mädchen. Mit dem Ausrufe-
„Oh iuein Gott !" fiel sie ohnmächtig Zusammen. Als sie
Wieder zum Vewußtseiu erwachte, traf ihr erster Blick
ur liebevoll auf ihr ruhende Auge des Vaters und den
neben ihr stehenden Anselmo.

„Ist es denn wahr ? Narrt mich kein Traum ? Mein
Gott mein Gott , ich danke dir !" Und ans ihren Augen
die trocken geblieben waren , als sie vor den Ruiuen ' der
Osteria kniete, stürzten heiße Tränen der Freude.
. sich die erste Aufregung gelegt, gab Anselmo

eine Erklärung über das seltsame Zusammentreffen:
wollte dir eine Überraschung bereiten , liebe

sÄ Sl bnr verschwiegen, daß ich seit drei Tagen
das Bett verlassen hatte . Am heutigen Morgen sollte ich
unangemeldet in der Osteria erscheinen. — Natürlich kam
m.) schon in oller Frühe . Aber statt des frohen Emvfnn-
ges, den ich mir ausgemalt , fand ich das Dach der Osteria
m Flammen Ich dachte sogleich an meinen kranken
™ cI  rmd arbeitete mich durch die in dichten Rauch ge-
hm .te DrSppe bis in sein Schlafzimmer . Dort leckten die
Flammen bereits um die Fensterahmen . Das ganze Zim-
wer war in gelben Q " -ftm gehüllt . ?lns dem Bett wnd
wh deinen Väter bewußtlos . Ich beeilte mich, ihn auszu¬
heben, entdeckte aber mit Ont ' etzen, daß ex' festgebunden
war , und nun wußte ich, wie der Brand entstehen konnte
Mit zwei Strichen meines Messers zerschnitt ich die Fes-
seln. nahm den bewußtlosen Körper ans die Arme
und eilte ms Freie . Ohne zu warten , ob er das Bewußt¬
sein wieder erlangte , legte ich ihn an der Quelle nieder

und raunte zurück, weil ich fürchtete, auch dich, Mavd^
leua , in Fesseln geschlagen, in deinem Zimmer zu ff"'
den. ^ ch schrie und rief dicĥ bei Namen und sagte dil>
daß,Rettung nahe sei. Ehe ich aber das Hans erreich"'
stürzte cs Plötzlich in sich zusammen und nun glaubte W!
für deine arme Seele beten zu müssen. Tief erschüttev
lies ich zur Quelle zurück. Luigi hatte sich inzwischen ^
siolt und von ihm erfuhr ich, daß dich der Räuber entführ!
hatte . . . . Gott sei Dank , daß btt ihm entkommen bist!

„lind was weißt du von Gaetano ?" fragte Maddale '"
mit Bangen.

„Wir wissen nichts von ihm, " erwiderte traurig Lui^
„Aber danke erst deinem Vetter , Maddalena , dem schu^
ich mein Leben. Er sorgte aufopfernd für mich und brach"
mich hierher ."

. Maddalena zog den Knaben an sich, überhäufte ' ff
mit Liebkosungen, bis sich Anselmo der Umarmung cv"
zog und ausries:
m *i' Sc S lDerbe 'öh mich nach Gaetano umsehen . H
Gott will , bringe ich ihn mit , oder doch gute Kunde vo"
ihm, sonst - " Drohend schwang er den Dolch.

Im Laufschritt hastete Anselmo den Berg himii' st!
nach Como, wo er in die Weinschänke trat , in der ^
Kreuzer verkehrten . Dort sah er Giovanni beim
Wein sitzen. Er trat an ihn heran und sagte:

„Giovanni , ich habe mit Euch zu sprechen. Wollt
in ft auf den Marktplatz folgen ?"

„Weshalb denn auf den Marktplatz ?" «
"Weil ich dort Euren Dolch nicht zu fürchten brauche-
Giovanni lächelte und folgte dem Knaben Als >' :

aus dem Schatten der finsteren Arkaden auf den W
traten , blieb Anselmo stehen und sagte:
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(Schluh,
inerlei , laß es Laune sein ! Du liebst mich ja, und du
wirst mir auch eine solche erfüllen . Ja ?"

„Nein , Eva ! Das hieße nicht Liebe, das hieße
"erne - .törichte, unbeschreibliche Schwäche ! Du kannst keinen
lv̂ Mgen Grund haben zu deiner Bitte . Was du mir bist

r aber es ist nicht genug , daß der Mann das Weib liebt,
lyô f . Hände er seine Zukunft legt. Auch er muß ihr soviel

s' e seinen Willen ehrt . Du ahnst noch nicht, was
dŷ ^vennatsbricfe in der Fremde bedeuten , welchen Inbegriff

meiner Meinungich in diesem einen Punkte dennoch bei
bleibe !"

Sie antwortete nicht gleich. „Ich wußte das," brach sie dann
mit plötzlich veranoerter , spitzer und sicherer Stimme los.
„Ich weiß nun überhaupt alles ganz genau ! Ich will dir etwas
sagen, was du wahrscheinlich selbst noch nicht weißt ! Erschrick
nicht — es ist etwas Ungeheures : du hast dich grenzenlos ge¬
tauscht ! Du liebst mich überhaupt nicht! Du liebst jene ! —
Du betest sie an !"

m °5*Fremdebedeuten . welchen Inbegriff Rolf begann zu lachen,- es war ihm die natürlichste, die
e enveckê ^Al/Be^ 00,1  unbeschreiblichem Gefühl einzige mögliche Äußerung seines augenblicklichen Gefühls,
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Rademacher und Fröhlich bei der Ankunft in Hamburg . lAtlantig ^ dämmerung tauchten,
—— — - _ ........_ ..... ... ............_ _ __ __ _ j schien ihm fremd : fast

aber dies Lachen klang
nur einen Moment lang
hell und rein, wie eine
gesunde, kräftige Ab¬
wehr, und verlor sich
dann in einem eigen¬
tümlich gepreßten , un¬
sicheren Laut.

„Eva , welch unge¬
heuerlicher Gedanke!
Ich versichere dich" —

„Bitte , sprich doch
weiter !Bersicheredoch!
Es soll mir sehr lieb sein,
wenn du mir schlicht
und rund heraussagen
kannst: du liebst sie
nicht."

„Das wäre einfach
undenkbar, Eva ! Sie
war mir das Teuerste
von meinen Knaben¬
jahren an , bis ich dich
gewann . Aber doch nicht
in dem Sinne , doch
nicht so —"

Es war ihm nun auf
einmal unmöglich, wei¬
ter zu sprechen; ein tie¬
fer Widerwille vor die¬
ser Auseinandersetzung,
von der Häßlichkeit die¬
ses Augenblickes ergriff
ihn mit Gewalt . Ihm
war , als sei mit einem
dreisten Griff in sein
feinstes ,Gefühlsleben
hinein etwas Reines
und Teures unheilbar
verletzt worden . Evas
Antlitz, dessen schöne
Umrisse kühl unh licht
aus der zarten Mond¬
dämmerung tauchten.



Besuch Steirischer Lehrer in Berlin „
60 Lehrer und Lehrerinnen aus Steiermark sind In Berlin eingetroffen. Die Studienfahrt verfolgt den Zweck, den Zugendaustausch„Alpenland-Deutsche See

Sommer 1026 vorzubereitenund den Teilnehmern der Fahrt zugleich Kenntnisse über reichsdeutsche Schuleinrichtungen zu vermitteln. fAtlantics

widerwillig sah er den kecken Blick, der schonungslos auf
seinem Antlitz hastete.

„Laß das Gespräch", sagte er nach einer Weile in bestimmtem
Tone . „Es ist deiner und meiner , vor allem — es ist ihrer
nicht würdig ."

„Gut, " entgegnete sie, seinen Arm heftig loslassend, „es
ist ja nur darauf hinaus : wähle zwischen mir und ihr. Du hast
dich nun entschieden." - * * ,

Am anderen Morgen sandten Rolf und Eva fast zu gleicher
Zeit einander die Ringe zurück, er mit einem langen und
ernstbewegten Abfchiedsschreiben, sie ohne jedes Wort weiterer
Erklärung.

Wenige Tage später machten Evas Verwandte ihrem
Freundeskreis die Auflösung des Verlöbnisses bekannt.

Die junge Dame hatte die Stabt , in der sie nicht nötig hatte,
sich neugierigen Gesichtern auszusehen, schon vorher verlassen.

Auch Rolf kehrte der Heimat für einige Zeit den Rücken.
Er beschloß, noch ein Vierteljahr länger in Europa zu bleiben

und die Zeit zu geschäftlichen Anknüp¬
fungen in englischen Handelsstädten zu
benutzen. So war ihm die Möglichkeit ge¬
geben, die Eindrücke der letzten Zeit fern
von ihrem Schauplatz voll auszuleben,
ohne sie als letzte, herrschende Erinnerung
peinvoll lebendig mit über das Meer in
die ferne Fremde zu nehmen.

Nicht ohne tiefen Schmerz und stür¬
mische Erschütterungen hatte der lebhaft
empfindende Mann , den Bruch feiner
Liebe durchlebt. Das völlige Verwehen
und Vergehen einer so elementaren,
scheinbar so fest und tiefbegründeten
Neigung , mit welcher seine raschen Sinne
sein Herz betrogen , hatte etwas tief Me¬
derdrückendes für seinen männlichenSinn.

Aber über dieser inneren Niederlage
webte und schwebte ein wundersam trö¬
stender und heilender Zauber . Stunden
kamen voll klarer, gefaßter Überschau.
Dann war es ihm oft bewegt und ge¬
rührt zu Sinn , wie einem Menschen, der
unter den Trümmern seines zusammen¬
gestürzten Hauses auf überraschende Weise
ein liebes, heiliges Kleinod gefunden hat.

Weniger stürmisch-froh als vor einem
Fahre , aber durchaus nicht wie einer , der
an gebrochenem Herzen krankt, kam er
von seiner Reise zu einem letzten vier¬
wöchentlichen Aufenthalt noch einmal
nach seiner Vaterstadt.

Die Verwandten atmeten aus, als sie ihn sahen. Er selbst
warf alle zarten Schonungsmittel , die sie sich zu seiner Be¬
handlung fürsorglich zurechtgelegt, rasch aus dem Wege,
sprach das Geschehene kurz und herzhaft durch und trug auf

gesundem Antlitz den Ausdruck einer entschlossenen, frisch
Zuversicht.

Für die Alte war der Eindruck dieser kräftigen Fassung
wahrer Genesungswein . Ihr war der Verlust seines Glüö
schneidend durchs Herz gegangen , ein Zug rührender Kl»
mernis sprach aus ihrem liebenswürdigen Gesicht, man i11
sie hatte trotz seiner beruhigenden Briefe beinahe eine Kr«»
heit durchgerungen aus Sorge um den Liebling ihres Lebc>

Nun schien es, als sollten die Sommertage , die die el
Zeit seiner Anwesenheit ihr gebracht, mitten aus dem kal»
Nebelgrau des Winters noch einmal für sie herauftauchs

Rolf hatte alles Geschäftliche abgetan , um sich, wie et'
noch einmal mit vollem Bewußtsein in den Zauber der Heil»
einzuspinnen . Zwischen kleinen Festen voll gedämpf
Freude im größeren und lauteren Familienkreise lagen s»
Stunden des ungestörten Zusammenseins , des friedevollf
Seelenaustausches zwischen ihm und ihr.

Mit unendlichein Wohlbehagen trank die Alte das Bew »!
sein ein, daß alles nun wieder beim alten war . Dennoch »

manches, was sie in ihrer Abgeschloss^
heit gar nicht bemerkte, ein gewisses»
obachten und freundlich launiges Bete»
ihres Wesens, ein besonders neckift
Verweilen auf der hergebrachten AM
sung über ihr „Alter " ganz neu an ix

Selten nur streiften sie Eva und
verflossenen Tage von Rolfs Bräutiga»
zeit in ihrem Gespräch.

Einmal aber in der Dezemberd»
merung brachte er mit einem träö»
rischen Blick auf den draußen we

Das „Rhönrad " ,
eins neue Erfindung auf den« Gebiete des Sports.

lAtlanttcl

gnügen zu ihr hin
du nicht unsere

;A> l!

still herniederwallenden Schnee selbst
Rede auf das schöne Mädchen.

„Weißt du auch, meine Alte," sap
mit langsamem Silbensall , „daß d»
bist, die mir diese Natur verleidet K

Gertrud fuhr förmlich leidenschaß.
in die Höhe. „Um Gottes willen!
Beschuldigung ! Rolf , besinne dich d
mit keinem Wort habe ich —-" . ,

„Nein doch," besänftigte er mit e>>
heimlichen Zittern in der Stimme,,
„mit keinem Wort , — nur durch ,
Kontrast deines Wesens . Ich sah P,
daß sie mein Glück nicht sein könne,'
du sie nicht billigtest —"

„Wann hätte ich mir das je anwch
lassen? !" rief sie außer sich. „Und 11,
Haupt, welche Autorität bin ich^
Was kommt denn so groß aus mich

Er sah mit unbeschreiblichem .
„AllesI"sagte er, schelmisch betont.

, . . .. . . Alte ?" — Im nächsten Augenblick sta»
aus, schritt zu dem kleinen Diwan hin, auf denr sie saß,
wiederholte , sich neben ihr niederlassend, noch einM<"

S
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Tone dieser Bewegung : „ Im Ernst , liebes Mädchen , — alles
kommt daraus an , aus dem einen Grunde , weil mein Weib
eben nicht anders sein dürfte , nicht weniger vollkommen , nicht
weniger herrlich als du !“

(Sie wußte in plötzlicher Betroffenheit nicht schnell eine
Antwort . Da schlang er auf einmal den linken Arm um
sie und hielt mit der Rechten ihre beiden Hände

„Meine Alte !" rief er mit überström
Zärtlichkeit . „ Geh du mit mir !“

Ein heißes Erröten tauchte ihr zartes Ge¬
sicht in Glut.

„Daran ist doch gar nicht zu denken !"
lagte sie mit kaum hörbarer Stimme.

„Ja eben ", lachte er . „ Daran haben
wir nie gedacht ! Aber denke doch ein¬
mal daran ! Du vollkommene , würdige
Alte wirst mir ebenso alle anderen
Frauen unmöglich machen ! Es bleibt
vir nichts anderes übrig : Werde du
Mein Weib !"

Sie brach fast zusammen . Wie ein Kind
mg sie in seinen Armen und schluchzte leise.
Da begann er , nicht stürmisch ' und heiß,
wahrend sein Herz doch wie im Fieber klopfte,
Ivndern sehr behutsam und verständig ihrem ver-
IMndigen Köpfchen das Undenkbare auseinander-
Msetzen. Er sprach ihr von dem Schmerz einer
Täuschung , wie er sie erlebt , — von der ernsten
Aotwendigkeit , daß bei dem verantwortungsvollen
^and einer Ehe sich zuerst Seele zu Seele finde.
6n tiefem Ernst hob er ihr gegenseitiges Verständ - -— . - /... o
üs über alle Güter der Welt ; ruhig , eindringlich , ohne Aber
Ichwenglichkeit wußte er ihr klarzumachen , wie vortrefflich ge-
mde sie, mit ihrem sicheren , verläßlichen , abgeklärten Wesen
SU ihm und in die Fremde passe.

Rach und nach taute sie unter seinen Vorstellungen auf,
wie im Traume ging sie aus seine Worte ein , bestritt dies und

gab jenes ernst¬
haft zu.

Erft nach einer
Weile schienihrder
ganze Umfang des¬
sen, was groß und
schauernd über sie
hereinbrach , wie¬
der überwältigend
zum Bewußtsein
zu kommen.

„Um Gottes wil¬
len, Rolf," rief sie
aufspringend, „ wo-
hin führst duinich?
Höre auf ! Es ist ja
unmöglich ! — Du
bist noch so jung —"

Er lachte ; er
wußte nun kein
verständiges Wort
mehr ; auch er stand
auf , hob sie zu sich
empor , daß ihre
zarte Gestalt wie
ein Hauch in seinen
Armen lag.

„Und du so alt !"
rief er übermütig.
„So alt , du liebes,
schönes Angesicht!

der wie das aufjauchzende Lachen eines glückseligen Kindes
klang . Er stand eine Minute betroffen still, und ein Schauer
wie plötzlicher Blütenduft , schlich ihm über das alte Herz'
. . ernstem Gesicht trat er unten in das Speisezimmer , wo
die jüngsten Söhne und Gustav « mit ihren Kindern weilte.

Als er den Mund öffnete , schien es , als wolle er etwas
Feierliches verkünden . Aber statt dessen lachte er

aus einmal fröhlich auf , hob das älteste Büb¬
chen in die Höhe und rief:

„Kinder ! Eine wundervolle Neuigkeit ! —
Denkt euch ! Denkt euch — : UnsereAlte

ist jung geworden !"
-X

Der Lebensretter
ö7 > ie ganze Brücke tobte vor Erregung.
rU „Um Gotteswillen!" —. „Dort, dort!«

Sensationelle Tier-
Hypnose lAtlanticj

Fm Zirkus Busch in Berlin führte
LaberoseineHypnose -Erperimentc
anTieren vvr .AnserBild zeigt einen
hypnotisierten Löwen , den eine
Dame ohne Furcht berühren kann.

Eine originelle Figur
“er uniformierte Brezelverkäufer beim Salvator-

Ausschank in München . lAtlanticf

Ur wen willst du dir deinen Liebreiz denn 'aussparen ? Sott
«and kommen , der dich noch grenzenloser lieb hat als ich?"

>?9te ihr dann , mit unterdrücktem Jubel in der Stimme,
geb Dlc*cö' ?*n Gründen der Vernunft hatte er sich ausge-

sie mußte seine glückseligen Torheiten auf einmal
Hern- töricht finden ; sie ließ das Unfaßbare über sich

Mbrechen ; sie vergaß sogar die Stunde des Vesperbrotes.
DstM erstenmal geschah es , daß der greise Rat sie an ihre

erinnern wollte.
vr der Tür ihres Stübchens aber bannte ihn ein Laut fest,

— „ Jetzt streckt erden Arm heraus !"— „Nun
sinkt er !" — „ Jetzt schrie er : Hilfe !"

Alles lief am rechten Geländer zusammen,
Männer , Frauen , Kinder , Soldaten , Arbeiter,

Kaufleute,Müßiggänger . Zm Nu glich das Ge¬
länder einer schwarzen Menschenmauer.

„Will denn keiner helfen ?" — „Es wird doch einer
schwimmen können ?" — „Der Mann ist ja dem Er¬

trinken nahe !" rief es durcheinander . Alles blickte mit
starren Angstaugen auf den gut gekleideten älteren Herrn,
der sich mitten in den Fluten wälzte , während der um¬
gekippte Kahn weiter fortschwamm.

Da ging plötzlich ein Raunen durch die Zuschauer.
Denn unten am linken Ufer erschien blitzschnell ein ro¬
buster Mann , der den Rock abwarf und sich ohne weiteres
ins Wasser stürzte , dem Ertrinkenden Hilfe zu bringen.

Wie ein Fisch schwamm der Mann dabin.
„Ein braver Mann !" riesen verschiedene Männer . — „Der edle

Retter l" schluchzten die Damen . — „Es gibt doch noch gute Menschen ",
meinte ein alter Professor , der sich nervös mit zitternder Hand über
den langen weißen Bart strich.

Doch schon war der Lebensretter am Ziele angelangt . Er umschlang
mit kräftigem Arm den schon halb Versunkenen, der bereits das Be¬
wußtsein verloren hatte und zog ihn langsam schwimmend ans Ufer.

Eine jubelnde Menge am Ufer empfing den Retter . Hilfreich streckte
man ihm die Hände entgegen , während andere Hände nach dem Be¬
sinnungslosen faßten , den man zur Vornahme von Wiederbelebungs¬
versuchen sogleich ins Gras legte . (Es hätte nicht viel gefehlt , und
einige junge Damen wären dem kühnen Lebensretter schwärmerisch
um den Hals gefallen !)

Der Retter aber tat , als ob ihn die ganze Sache nichts mehr angehe,
zog den Rock über die nasse Weste und machte sich davon. Bewundernde
Blicke folgten ihm. „So mühten alle Männer sein!" rief eine Frau .—

Als der Lebensretter eine Viertelstunde später im Keller eines schmut¬
zigen Hinterhauses anlangte , rief ihm die Frau zu: „Aa, wo hast du dich
wieder her-
umgedrückt?
Siebst jaaus,
als wärst du

aus dem
Schlamme

gezogen!"
„Bin ich

auch", lachte
der Mann.
„Wenn man
als Taschen¬
dieb nicht
mehr sein

ehrliches
Durchkom¬

men hat , so
muß man
auch mal ei-
nemSchlem-
mer aus der
Patsche hel¬
fen ." — Er
sprach 's —
undschmißei-
ne klitschend
naß aus den
Hofen gezo¬
gene , prall

gestopfte
Brieftasche Unterzeichnung des deutsch - russischenVertragg

aufdenTisch dvn llnks nach recht- : Staatssekretär von Schubert, Mlnlsterial-
' '  direkter Gaus , Minister Stresemann , Botschafter Krestinsky.
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@swar schon immer so,zu allen Zeiten und bei allen Völkern:Wenndas Frühjahr kommt und die Natur sich neu belebt und in tau¬
send Farben jauchzt und prangt , dann erwarbt auch bei der Frau ein
lebhafteres Bedürfnis , sich zu schmücken und zu putzen. „Was ziehe ich
an, welche Farbe kleidet mich gut und was für einen Hut wähle ich
zu meinem neuen Kleid?" Das sind Sorgen , die in diesen
Tagen das weibliche Gemüt heftig bewegen und andere
Fragen bescheiden zurücktreten lassen. Wie könnte es auch
anders seinl Wer zu den Bewunderern des schönen Geschlechts
zählt, weiß, um wieviel eine Frau ihre Reize erhöhen kann,
wenn sie sich vorteilhaft zu
kleiden versteht. Mag auch
der Mann manchmal
eine sauersüheMie-
ne dazu machen,_
wenn er die gf  .
neuen Kleider ß . 'g \
seincrFrau be¬
zahlen muß,
so möchte er
sie doch ge¬
wiß um kei¬
nen Preis in
einem alten,
ganzlichunmo-
bcrncii „Fühn-
chen"sebe».Wir
Kulturmenschen §
sind eben mehr - s-
denn je der Allbe- '<
Herrscherin Mode un¬
terworfen.

«XJZZ PlissierterHälmit Strauß-
gla. te/ sinnlose Phantasien [am «.* ] 1
Kleider Mode waren , so läßt dieses Jahr der Phantasie wieder et¬
was mehr Spielraum übrig . Faltenkleider , verzierte Kragen sowie
Jabots aus Seide und Spitzen werden bevorzugt. Auch Complets in
aparten Farben werden mit Recht gerne getragen. Mag man sich zu

dieser Art von Kleidern
stellen, wie man will,
ohne Zweifel verleihen
sie der Trägerin einen
gewissen Schick und eine
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RoterPedalhut m it Straus
Phantasien lAtlanticj

Eleganz, wiesienicht allen Kleider» NntgU,.
eigen ist. Etwas Neues in der Früh ' Aß QJ1|jahrsmode sind die in sich gemustel'
AV Wollstoffe, dH "namentlich f̂iik̂ ^ rd

mit

HIßfll
dem gleichen

' ' 111 ^7 v 1 V IUIIIIVHUIU / | —
Jackenkleider, sodann aber auchM >e>,
Mäntel verarbeitet werden . Neve »' iil̂ ,- . —»
stehend bringen wir ein weiß^

Ornament
Plifseekleid nüt buntbesticktem Kas'
kok»  klon ^ „er. .. r. lii p ittkiesak; der dazu passende Schirm

bestickt.
Was die Hutmode anbelangt , so werden nach wie vor neben Kapp<̂ W

llctnc Formen bevorzugt. Es scheint, als ob hier der Zug nach Ei»' ?°>l mit
TQCDbeit  firf \ erffthrroiffyo * t\ \a K/ *»rv» <5)f
fach heit sich erfolgreicher als beim Kleid durchsetzt

'S& m SLec & verfywzlfr

Sei,
1

it 5"*

Boll.
!b- u? °rs<

‘1* mad

Zahlenrätsel.

I
1 2 4 10
1 8 7 6

2 8 1 5 1 5 ! 3 9
4 7 ! i 4 10 s 5
10 6 1 5 10 6 I 5 6

1 2 8 5 I
1.9 5 6 1

Kreuzworträtsel.
Don Stefan Rechnitz.

1 3 4
2 5-

■ 3 - ■
4 6 5 7

ersetzen, datz die senkrechten und wag¬
rechten Rechen gleichlautend ergeben:
1. weiblicher Vorname , 2. Monats¬
name, 3.  weiblicher Vorname.

Logogriph
Mit H ist eine Stadt genannt.
Mit 8 gebraucht cs Kindes Hand
Mit F es oft sehr wehe tut,
Mit W war es der Städte Hut.

Umstellrätsel.
Edwin , Pose , Serum , Roda,
Linse , Feile, Ostern , Geier, Kant,
Tadel , Reife,Marone,Reiz,
Rose, Niere , Rotte , Ba¬
der , Lage, Neger , Edam,
Seni, Rebe, Posen , Robe,
Not , Ewers , Tor, Mahl,

Adel.
Aedes der vorstehendenWör¬

ter ist durch Umstellen der Buch¬
staben in ein Wort anderer Be¬
deutung zu verwandeln. Nie
Anfangsbuchstaben der neuen
Wörter, im Zusammenhang ge¬
lesen, ergeben ein bekanntes
Sprichwort.

17. Firmenbezeichnung (gekürzt).18. Artikel.
IS. Kllstenlandschastin Marokko.
20. Arbeitsstelle.

Die Worte bedeuten:
Wagrccht:

1. Derkaufshalle.
2. Festgelage.
3. Fluß in Steiermark.
4. Säuglingspsicgerin.
5. Stadt i .Neurumänien.
6. Türkischer Titel.7. Tadel.
8. PersönIlchesFürwort.
9. Ungefähr(Abkürzg.)

10. Temperaturmaß.
11. Urkunde.
12. Heizmaterial.
13. Körper. . Reinigung.
14. Feierliches Lied.
15. Pflanze.
16. Bodcnmuidc.
17. Gattung.
18. BestbekannteSuppen-

artikcl.
19. Getränk.
20. Kleine Anfieblung.
21. Nicht jung.

Senkrecht:
2. Sorge.
3. Vogel.
4. Staatseigentum.
5. Bindschnur.
6. Wunder.
7. Deutscher Dichter.

13. Männlicher Vorname
(englisch).

14. WeiblicherVor-
name.

15. GroßerMcnsch
16. Gebühr.

Rätsel.
Mit „ir" verschiedenenWert es nennt,
Als Namen man mit „i“ es.  kennt.
Mit „ri“ ist es in Frankreichs Gründen,
Mit „t " ln Goethes Faust zu finden.

E. R . H-
Auflöfung folgt ln nächster Nummer.

soll

Im  ^
A 'Unge.

Wen
k>>

'fl,.

ieC° rm
Sit ex?eil7 «'*

(fien

Schachlöserliste.
E. Altdörfer, vbcrrot , z„ Nr. 4$. E
fingen, zu Nr . 45 und 46. K. Fgei, Hanau,
Nr. 45, 46 und 47. K. Brügel , Schwetlingen, A
91t. 46. 91. Blümleln , Hofheim, zu Nr.'46 u.
91. Eichenbrenncr, Schorndorf , g . Ganqkofue-
Nottach, Paula Wölber, S » ecr a. D ., J . A>e>
Neutlingen , und H. Boll , Koblenz, zu "" 4

Bohiirt , Ta»'

bei
f ln  aller

- . - «. oblenz, zu Nr.
S - ^lackarau , zu Nr. 47 u. 48. K. Kutsa“ ,

c»

> « «-»
fef;

—4* «vvuuiuu, zu ecr. 4 / u . 40. K.
W-iß-nberg i. Sa ., Rektor Heim, Weiiheim u. *2
93. lrohaui , Schwauheim a. M ., F . Borm,
weiler , P . Binder , Möhringen , N . Götz u»d 5 I
Stilibanrmer , Eannstatt , H. Peters . Wolfenbüw , k xj,. ,)<Uve

' - . 'SKjgl *» * *
H Tiemannj Ennigloh, Hürzebecher,

Ahabe

erfr
’ - .O 1’V( wuujv

bürg, K. Rotzig, Grotzröhrsdorfi . S ., ^ r»oa
n êyer, Wassertrüdingen, Major Rörr, VaihinSmn M
a. und H. gimmermann , Attrnth, zu Nr. RhV C v

V

21. Artikel (französisch).
22. Gewicht der Verpackung.
23. Stellage.
24. Zu Ende.

Auflösungen aus voriger Nuninie»'
Des

MagischenQuadrato:

-Fr

L a | u t e
Y |r | | m
D R | A | M| A
I J cf | u
A T IH | 0 | S

Es dienet zur Wehr, _ _
Es untergräbt des Ehemanns Würde.
Aus ihn, nianch lieblicher Ton crschattt.

Gleichklang.
es dienet als Zierde, And soll daraus entstehen im Wald

Ein schattigerBaum zuguterletzt,
Ein Zeichen vor seinen Kopf man seht.
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1. 6e,nse , 2. 4*6 .‘bi
burg , 3.

— Egmont pt
Des Rätsele: «kt ^ Ul)i

Baku, Takw u,kl,̂ »en. r.
Der Zweisilbig

Sci , arad « - .jsl
greifs, Wald &

wald. >

Verantwort !. Schristleitung von Ernst Pf ^^
Offsetrotationsdrnck von

Greiner & Pfeiffer in Stuttgart-

ih >'
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